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RETTEN - LÖSCHEN - BERGEN - SCHÜTZEN
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Retten - Löschen - Bergen - Schützen
Das um- und ausgebaute Feuerwehrgerätehaus in Vörden schafft dafür die besten Voraussetzungen

Die jungen Kameradinnen und Kameraden sind am neuen Vördener Löschfahrzeug ganz vorne dabei. Fotos: ahkDie jungen Kameradinnen und Kameraden sind am neuen Vördener Löschfahrzeug ganz vorne dabei. Fotos: ahkDie jungen Kameradinnen und Kameraden sind am neuen Vördener Löschfahrzeug ganz vorne dabei. Fotos: ahkDie jungen Kameradinnen und Kameraden sind am neuen Vördener Löschfahrzeug ganz vorne dabei. Fotos: ahkDie jungen Kameradinnen und Kameraden sind am neuen Vördener Löschfahrzeug ganz vorne dabei. Fotos: ahk

(sij) Im ersten Monat des Jahres
2020 begannen im Rathaus der
Stadt Marienmünster die Bera-
tungen über die Erweiterung und
Neugestaltung des Feuerwehrge-
rätehauses in Vörden. Eingeweiht
wurde das mit viel Liebe zum De-
tail gestaltete Heim für die Vör-
dener Floriansjünger am 20. Sep-
tember mit einem fröhlichen
Volksfest.
Bevor Pastor Jürgen Bischoff seg-
nend durch die Räume ging, ließ
Bürgermeister Josef Suermann in
seiner Festansprache die lange,
von der Corona-Pandemie getrüb-
te Bauzeit Revue passieren. Rück-
blickend könne man sagen, „wir
haben, Gott sei Dank, alle Chan-
cen genutzt.“ Suermann zufolge
starteten die Planungen nach ei-
nem Sonderaufruf der Landesre-
gierung und dem Auflegen eines
Förderprogramms. Im Februar
ging es dann schon unter Corona-
Bedingungen weiter. Der Förder-
bescheid des Landes kam im Ok-
tober 2022, die Baugenehmi-
gung folgte im Januar 2023. Bau-
beginn war im Mai 2024. Bereits
im November desselben Jahres
war der Bau im Wesentlichen
fertiggestellt.
Ein großes Thema war, Josef Suer-
mann zufolge, die Finanzierung.
Ursprünglich waren im Zuwen-
dungsbescheid von 2022 rund
279.000 Euro vorgesehen. Doch

Dem stellv. KBM Jürgen Schmitz (v.r.) war es vorbehalten, WehrführerDem stellv. KBM Jürgen Schmitz (v.r.) war es vorbehalten, WehrführerDem stellv. KBM Jürgen Schmitz (v.r.) war es vorbehalten, WehrführerDem stellv. KBM Jürgen Schmitz (v.r.) war es vorbehalten, WehrführerDem stellv. KBM Jürgen Schmitz (v.r.) war es vorbehalten, Wehrführer
Jan Giefers und LG-Führer Johannes Gröne mit einer Urkunde desJan Giefers und LG-Führer Johannes Gröne mit einer Urkunde desJan Giefers und LG-Führer Johannes Gröne mit einer Urkunde desJan Giefers und LG-Führer Johannes Gröne mit einer Urkunde desJan Giefers und LG-Führer Johannes Gröne mit einer Urkunde des
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dann machten die Baukostenstei-
gerungen der vergangenen Jahre
den Verantwortlichen mächtig zu
schaffen. Denn die Kostenprog-
nose stieg zwischenzeitlich auf
über eine halbe Mio. Euro. In en-
ger Kooperation mit dem Ingeni-
eurbüro Schmidt wurde nach Lö-
sungen gesucht. Und das erfolg-
reich. „Wir haben auf eine auf-
wendige Heizungsanlage, eine
Photovoltaikanlage und neue
Fenster verzichtet“, berichtete Su-
ermann, „und wir haben pragma-
tisch entschieden und sogar die
alten Fenster wiederverwendet.“

Die Gesamtkosten konnte man
damit auf 449.356,49 Euro sen-
ken und dennoch ein funktionales
und modernes Gebäude errichten.
Eine besondere Herausforderung
nannte Josef Suermann die
Dachkonstruktion. Sie musste
für den Einbau eines größeren,
für die Zukunft ausgerichteten
Sektionaltors angehoben wer-
den. Aber auch das gelang in
Kooperation mit allen Beteilig-
ten ohne größere Probleme. Lo-
bend erwähnte der bald aus dem
Amt scheidende Bürgermeister
die „großartige Zusammenarbeit

mit unseren örtlichen Unterneh-
mern.“ Man habe Hand in Hand
gearbeitet und Probleme rasch
und unbürokratisch gelöst. Den
Feuerwehrkameradinnen und Ka-
meraden wünschte er im „neu-
en Zuhause“ alles Gute und eine
allzeit heile und gesunde Rück-
kehr von hoffentlich wenigen Ein-
sätzen. Dank sagte er allen För-
derern und Unterstützern. Suer-
manns Rede endete mit der Ein-
ladung, auf die Feuerwehr anzu-
stoßen und gemeinsam mit ihr
zu feiern.
Diesem Wunsch schlossen sich
Vördens LG-Führer Johannes Grö-
ne und Wehrführer Jan Giefers
gern an.
Eine Urkunde des Kreis-Feuer-
wehrverbands überreichte in Ver-
tretung von Kreisbrandmeister
Stefan Nostiz dessen Stellvertreter
Jürgen Schmitz.
Wie sehr sich die LG Vörden um
den Nachwuchs bemüht, zeigten
„die aus Bergheim eingeflogenen
Brandschutzerzieher“ und ihr von
den Jüngsten ständig belagertes
feuerrotes Spielmobil.
Einen weiteren Hinweis ist der
hohe Anteil an aktiven Feuerwehr-
frauen wert. Beim großen Einwei-
hungsfest bildeten sie mit ihren
leckeren, selbstgebackenen Tor-
ten und Kuchen eine starke Kon-
kurrenz zu den am Grill stehenden
männlichen Kollegen.
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Christmas

2.000 Euro für jugendliche Sportler
Der Kunst- und Kulturverein Kollerbeck fördert die Arbeit mit den jungen Talente

(sij) „Tu Gutes und rede darüber“
ist der Titel eines rund 50 Jahre
alten Buches. Daran erinnert ha-
ben sich am 24. September fünf
nette Herren des Kunst- und Kul-
turvereins Kollerbeck e.V.. Ihnen
war aufgefallen, dass es an der
Weitsprunganlage des Kollerbe-
cker Rehbergstadions des Öfte-
ren nach Regengüssen zu Pro-
blemen gekommen war. Weil dort
jedoch an jedem Mittwoch bis zu
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60 Kinder und Jugendliche von
qualifizierten, im Fach Leichtath-
letik ausgebildeten Übungsleite-
rinnen trainiert und auf den Er-
werb des Sportabzeichens vorbe-
reitet werden, wollte der KuK
nicht einfach zuschauen, wenn
dieses Training im wahrsten Sin-
ne des Wortes ins Wasser fällt. So
reifte die Idee, eine große Ab-
deckplane für die Weitsprungan-
lage anzuschaffen. Mit der vom

KuK-Vorstand überreichten Spen-
de in Höhe von stolzen 2.000 Euro
kann jetzt alles „ins Trockene ge-
bracht werden.“
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10 Jahre Flüchtlingsinitiative Marienmünster
Bürgermeister Josef Suermann würdigt das von Menschlichkeit und Hilfsbereitschaft
getragene Wirken der Ehrenamtlichen

(sij) Wenn ein Paar nach zehn Jah-
ren Ehe die Rosenhochzeit mit
roten Rosen feiert, dann hatte die
Flüchtlingsinitiative Marienmüns-
ter (FIM) allen Grund, ihr 10-jähri-
ges Bestehen mit einem bunten
Rosenstrauß zu feiern. Denn bun-
te Rosen sind ein Symbol für Freu-
de am Leben und Abwechslungs-
reichtum. Für beides haben die
Mitglieder der ehrenamtlich agie-
renden Gruppe in vorbildlicher
Weise mit Erfolg, mit Freude und
manchmal auch mit Tränen in den
Augen gesorgt. Mit umso grö-
ßerer Freude konnten sie am
12. September ihr Zehnjähriges
feiern und zahlreiche Glückwünsche
entgegennehmen.
Begrüßt wurden die Festgäste im
vollbesetzten Versammlungsraum
des Vördener Pfarrheims von Na-
thalie Potthast - Kropp. Somit von
der Frau der ersten Stunde, die
nach dem wohl berühmtesten
Merkel-Satz „Wir schaffen das!“
das Herz in beide Hände nahm
und sich aktiv um die Menschen
bemühte, die auf Hilfe angewie-
sen waren. An ihrer Seite waren
damals Irmgard Lüke und Leonie
Thauern. Die Folgezeit brachte
u.a. folgendes:
• Im September 2015 gab es

den Runden Tisch im Pfarr-
heim Vörden.

• Im Januar 2016 folgte die Erst-
belegung der Grundschule
Bredenborn und Ludger Spie-
gelberg kam als „Sozialar-
beitender Hausmeister“
hinzu.

• Das erste interkulturelle Sport
und Spielfest lief im Juli 2017.

Ein Vortrag von Abdusattar
Shah über Pakistan ließ die
Menschen danach aufhorchen.

• Im Dezember 2018 kam der
Nikolaus zu Besuch.

• Eine Winterwanderung nach
Marienmünster und ein Besuch
im Tierpark Bad Pyrmont stan-
den 2019 auf dem Programm.

• In den Jahren 2020 bis 2022
schränkte Corona die Aktivi-
täten ein.

• Im Mai 2023 gings in den Zir-
kus Avarelli und in die Krea-
tivstube sowie zum Zeichen-
kurs in die Heimatstube Bre-
denborn.

• Zur Fahrt in die Wewelsburg
und zum gemeinsamen Fas-
tenbrechen in Bredenborn lud
die FIM im Februar 2024 ein.

• Und nun trafen sich alle aus
Anlass des 10-jährigen Beste-
hens zum Jubiläums-Café im
Pfarrheim in Vörden.

Dabei gratulierte Bürgermeister
Josef Suermann den mehr als 20
Ehrenamtlichen mit einer bemer-
kenswerten Dankesrede. „Der
wohl am häufigsten diskutierte
Satz von Angela Merkel, war nicht
nur eine politische Botschaft“,

sagte Suermann, „hier in Marien-
münster ist er Realität geworden.
SIESIESIESIESIE haben gezeigt, dass WIRWIRWIRWIRWIR das
schaffen - gemeinsam.“ Und ein
weiterer bemerkenswerter Satz
des Mannes, der selbst die Stadt
Marienmünster jahrelang in vor-
bildlicher Weise prägte: „Marien-
münster ist durch Sie offener, viel-
fältiger und menschlicher gewor-
den.“ Die Arbeit der FIM nannte
Suermann beeindruckend, denn
sie begleitete mehr als 400 Men-
schen. Sie feierte und sie arbeitete
mit ihnen und ließ Freundschaften
fürs Leben entstehen.
Die Anerkennung und den Dank
der Kirche im pastoralen Raum
übermittelte Pastor Marcus Fal-
ke-Böhne. Den Einsatz der Helfer-
innen und Helfer nannte er „ein
leuchtendes Beispiel für Mensch-
lichkeit und Respekt.“
Im Namen der Geflüchteten dank-
ten zwei Männer in persischer
und syrischer sowie eine Frau in
ukrainischer Sprache.
Wer die FIM finanziell oder an-
derweitig unterstützen möchte,
findet in Nathalie Potthast-
Kropp oder Ludger Spiegelberg
kompetente Ansprechpartner.
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Geld senden:
Made in Europe.

V. Bredenborner Boule-Meisterschaft
Christian Laubichler und Christof Müller holen den Titel

Beste Stimmung beim Boule-Turnier in Bredenborn.Beste Stimmung beim Boule-Turnier in Bredenborn.Beste Stimmung beim Boule-Turnier in Bredenborn.Beste Stimmung beim Boule-Turnier in Bredenborn.Beste Stimmung beim Boule-Turnier in Bredenborn.

(sie) Ende September wurde die
fünfte interne Vereinsmeister-
schaft im Boule des SV Germania
Bredenborn auf der Sportanlage im
Eichenwald ausgetragen. Zwölf
Spielerinnen und Spieler spielten
in sechs Doublettes, also Zweier-
Teams. Die Zusammenstellung der
Teams wurde im Vorfeld wieder aus-
gelost. Das Turnier wurde in diesem
Jahr im Modus jeder-gegen-jeden
gespielt, sodass jede Mannschaft
fünf Partien zu absolvieren hatte.
Es entwickelte sich ein spannen-
des Turnier mit vielen sehr engen
Spielen. Der begehrte Wanderpo-
kal ging am Ende an das Duo
Christian Laubichler und Christof
Müller, die alle fünf Partien ge-
winnen konnten und einen Punk-
tesaldo von +25 erzielten. Auf dem
zweiten Platz folgten Elisabeth
Spiessens und Ludwig Osterholz,
die vier Spiele siegreich bestrit-
ten und am Ende ebenfalls einen
Punktesaldo von +25 aufwiesen.
Einen sehr guten dritten Platz be-
legten Marianne Middeke und
Ludwig Krawinkel. Weiterhin am
Start waren die Teams Franz-Jo-
sef Potthast und Heinz Sievers,
Maria Wolff und Goddi Beineke
(in einem Spiel vertreten durch
Paul Krome) sowie Edwin Spies-
sens und Werner Lammersen.
Mit einem kleinen Boule-Pokal
wurden Ludwig Osterholz (Platz-
wart) und Franz-Josef Potthast
(Platzwart, Kassenwart, gute Seele
und Kümmerer der Boule-Gruppe)
für ihr unermüdliches Engagement

ausgezeichnet. Getreu dem Mot-
to „nach dem Turnier ist vor dem
Turnier“ trifft sich die Boule-Grup-
pe auch weiterhin an jedem Don-
nerstag von 14 bis 16 Uhr auf dem
Sportplatz im Eichenwald zum Trai-
ning. Neuzugänge sind jederzeit
herzlich willkommen, Boule-Ku-
geln für Neulinge sind reichlich
vorhanden und werden kostenlos
zur Verfügung gestellt. Kommt
einfach vorbei, macht mit und
habt Spaß...
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Straßenschild mit dem Namen Joseph Behre
Der Rat der Stadt Marienmünster erinnert an den einzigen Ehrenbürger im Stadtgebiet
(sij) „Ehre dem, der sie verdient.“
Diese Meinung vertrat offensicht-
lich auch der damalige Paderbor-
ner Erzbischof und spätere Kardi-
nal Lorenz Jäger, als er den lang-
jährigen Pfarrer von Vörden, Jose-
ph Behre, am 25. Mai 1953 „auf
Grund seiner Verdienste um die
Seelsorge“ zum Geistlichen Rat
h.c. ernannte. Eine letzte Ehre
wurde Behre am 14. Oktober
zuteil, als Bürgermeister Josef
Suermann, Stadtheimatpfleger
Franz Meyer und Ordnungsamts-
leiterin Annika Brandt in Gegen-
wart von Behres Großneffen, Mi-
chael Behre, ein Straßenschild mit
dem Namen des einst Hochge-
achteten Pfarrers enthüllten.
Bürgermeister Suermann zufolge
entschloss sich der Rat der Stadt
Marienmünster im Jahr 2025
dazu, mit der Namensgebung der
zum neuen Baugebiet führenden
Straße an eine, auch von der da-
maligen Stadt Vörden geehrte
Persönlichkeit zu erinnern. „Die
Menschen, die hier vorbeikom-
men, sollen den Namen lesen und
sich dafür interessieren, wer der
einzige Ehrenbürger im Stadtge-
biet Marienmünster ist“, nannte
Suermann als Grund. Dank sagte
er Michael Behre, dem die ehren-
volle Erinnerung an seinen Groß-
onkel nicht nur die Fahrt von Dal-
hausen nach Vörden wert war. Er
brachte zwei Fotos mit, die den
jungen und den gereiften Pfarrer
zeigten.
Was für ein Mensch der Pfarrer
von Vörden war, hatte Stadthei-
matpfleger Franz Meyer recher-
chiert und in einem lesenswerten
Bericht zusammengefasst. Dem-
zufolge kam Joseph Behre 20.
November 1874 im Korbmacher-
dorf Dalhausen zur Welt. Er be-
suchte die dortige Volksschule und
wechselte dann an das Gymnasi-
um Theodorianum in Paderborn.

Mit Fotos vom jungen Kaplan und betagten Geistlichen Rat erinnern Ordnungsamtsleiterin Annika Brandt,Mit Fotos vom jungen Kaplan und betagten Geistlichen Rat erinnern Ordnungsamtsleiterin Annika Brandt,Mit Fotos vom jungen Kaplan und betagten Geistlichen Rat erinnern Ordnungsamtsleiterin Annika Brandt,Mit Fotos vom jungen Kaplan und betagten Geistlichen Rat erinnern Ordnungsamtsleiterin Annika Brandt,Mit Fotos vom jungen Kaplan und betagten Geistlichen Rat erinnern Ordnungsamtsleiterin Annika Brandt,
Stadtheimatpfleger Franz Meyer, Bürgermeister Josef Suermann und der Großneffe des Ehrenbürgers -Stadtheimatpfleger Franz Meyer, Bürgermeister Josef Suermann und der Großneffe des Ehrenbürgers -Stadtheimatpfleger Franz Meyer, Bürgermeister Josef Suermann und der Großneffe des Ehrenbürgers -Stadtheimatpfleger Franz Meyer, Bürgermeister Josef Suermann und der Großneffe des Ehrenbürgers -Stadtheimatpfleger Franz Meyer, Bürgermeister Josef Suermann und der Großneffe des Ehrenbürgers -
Michael Behre (v. l.) an den beliebten Pfarrer von Vörden. Fotos: ahkMichael Behre (v. l.) an den beliebten Pfarrer von Vörden. Fotos: ahkMichael Behre (v. l.) an den beliebten Pfarrer von Vörden. Fotos: ahkMichael Behre (v. l.) an den beliebten Pfarrer von Vörden. Fotos: ahkMichael Behre (v. l.) an den beliebten Pfarrer von Vörden. Fotos: ahk

Die Reifeprüfung legte er dort am
5. März 1895 ab. Das ebenfalls in
Paderborn absolvierte Theologie-
studium beendete er erfolgreich
im Februar 1898. Bereits ein Jahr
später empfing er - am 20. März
1899 im Alter von erst 24 Jahren -
im Hohen Dom zu Paderborn die
Priesterweihe. Nach mehreren
Stellen als Vikar wurde Joseph
Behre am 30. Mai 1926 offiziell
das Amt des Pfarrers an St. Kilian
Vörden übertragen. Dieses Amt
übte er 25 Jahre lang - bis zum
Juni 1951 - aus. Den Berichten
zufolge genoss Pastor Behre in
der Bevölkerung ein großes Anse-
hen. Dieses wohl auch deshalb,
weil er sich der mit seinem Amt
verbundenen Autorität bewusst

war. Doch wie so vielerorts, dürf-
te auch den in Vörden an die
Macht gekommenen Funktionä-
ren der Hitlerherrschaft das
selbstbewusste Auftreten des in-
telligenten Geistlichen ein Dorn
im Auge gewesen sein. Denn aus
Franz Meyers Recherchen geht
hervor, „dass der Konflikt zwi-
schen Kirche und lokaler Orts-
gruppenleitung der NSDAP im
November 1939 eskalierte.“ Als
Grund für das Anschwärzen bei
der Geheimen Staatspolizei (Ge-
stapo), der am Morgen des 10.
November 1939 zur Verhaftung
und ins Gefängnis in Höxter führ-
te, ist mit dem Satz beschrieben,
„daß er der Anordnung betreffend
das Siegesläuten wegen der sieg-
reichen Beendigung des polni-
schen Feldzuges nur unzureichend
Folge geleistet habe.“ Anstatt der
geforderten vollen Stunde hatte
das Siegesläuten in Vörden nur
jeweils 15 Minuten gedauert.
Infolge der Intervention des erz-
bischöflichen Generalvikariats in
Paderborn wurde Behre allerdings
acht Tage nach seiner Verhaftung,
am 18. November 1939, wieder

auf freien Fuß gesetzt.
In den verdienten Ruhestand trat
er am 1. Juli 1951 im Alter von
bereits 76 Jahren. Danach kehrte
er in seinen Geburtsort Dalhau-
sen zurück. Dort erhielt er nach
seiner eingangs erwähnten Ernen-
nung zum Geistlichen Rat die Eh-
renbürgerschaft. Eine weitere
Ehre wurde Joseph Behre am 2.
März 1959 zuteil, als auch der
Rat der Amtsstadt Vörden einstim-
mig beschloss, ihm anlässlich sei-
nes diamantenen Priesterjubilä-
ums die Ehrenbürgerschaft zu ver-
leihen. Im Sitzungsprotokoll heißt
es dazu: „Der Jubilar hat sich wäh-
rend seiner langjährigen seelsor-
gerischen Tätigkeit in der Ge-
meinde große Verdienste auf so-
zialem Gebiet erworben, die die
Verleihung des Ehrenbürgerrechts
rechtfertigen.“
Laut Josef Suermann und Franz
Meyer will der Vördener Rat mit
der Joseph-Behre-Straße das
ehrende Gedenken an den am
8. Juni 1960 im Alter von 85
Jahren verstorbenen bislang
einzigen Ehrenbürger der Stadt
wachhalten.
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Anzeige

„Das Zukunftsbett“ im Bettenstudio Köller
Leben und Schlafen nach Ihren Wünschen.
(sie) Im Schnitt verbringen wir
mehr als 120 Tage des Jahres
im Bett. Kein anderes Möbel-
stück im Haus wird so oft ge-
nutzt wie das Bett, und den-
noch ist kaum eines so unter-
schätzt. Dabei bieten moderne
Bettsysteme vielfältige Funkti-
onen für einen noch komfortab-
leren Alltag. Höchste Zeit also,
einen genauen Blick auf das
Schlafzimmer der Zukunft zu
werfen.
Das Köller Bettenstudio in
Steinheim ist seit über 40 Jah-
ren für eine große Auswahl an
Bettgestellen, Unterfederun-
gen und Betten aller Art, be-
kannt. Das Sortiment rund ums
Schlafen beinhaltet vom Kissen
über jahreszeitlich der Wärme
angepasste Zudecken über schi-
cke Bettwäsche bis zum mo-
dernen und komfortablen Bett
für alle Lebenslagen. Das Team
Köller berät mit langer Erfah-
rung rund ums Schlafen.
Klaus, Christiane und Steffen
Köller legen großen Wert auf
eine ganzheitliche fachgerech-
te Beratung zum neuen Bett
und damit die Möglichkeiten
zum erholsamen Schlaf.
Aktuell wird eine echte Neuig-
keit in der über 800qm² großen
Ausstellung präsentiert. Die
Betten LIBRA und LIBRA de
Luxe der Firma Stiegelmeyer aus
Herford. Sehr schöne Doppel-

Kurze Pause - Schlafberater Klaus Köller genießt die Vorzüge des LIBRA Bettes.Kurze Pause - Schlafberater Klaus Köller genießt die Vorzüge des LIBRA Bettes.Kurze Pause - Schlafberater Klaus Köller genießt die Vorzüge des LIBRA Bettes.Kurze Pause - Schlafberater Klaus Köller genießt die Vorzüge des LIBRA Bettes.Kurze Pause - Schlafberater Klaus Köller genießt die Vorzüge des LIBRA Bettes.

und Einzelbetten als Polsterbett
oder auch Holzgestellbett im mo-
dernen Design, die keine Wün-
sche offenlassen.
LIBRA - DAS VIELSEITIGE BETT
FÜR MEHR LEBENSQUALITÄT.
LIBRA DELUXE - KOMFORT UND
DESIGN IN PERFEKTER BALANCE

„Diesen optisch sehr ansprechen-
den Betten sieht man nicht an,
was sie alles können“, erläutert
Klaus Köller. - Komfort und De-
sign in Perfekter Balance - ver-
spricht der Hersteller. „Jede Bett-
seite beim Doppelbett hat eine
moderne Motorrahmentechnik

„Möchten Sie im Bett frühstü-
cken oder fernsehen oder müs-
sen während einer Rehabilita-
tion längere Zeit ruhen müs-
sen? Verwandeln Sie Ihr Bett in
einen Relaxsessel mit ergono-
mischer Sitzposition und neh-
men Sie ohne Verspannungen
auf Augenhöhe am Alltag teil.
Möglich wird dies durch nach
vorn schwenkbaren Bettkorpus.
Auch die mühelos einstellbare
waagerechte Hochlagerung der
Unterschenkel fordert die Ent-
spannung“, verspricht der Her-
steller.
Zu den Betten wird ein großes
Stoff-Portfolio angeboten. Beim
Libra deluxe sind die Kopf- und
Fußteile immer gepolstert, bei
den Seitenblenden kann man
zwischen Polsterung und Holz-
dekor wählen.
Alle Materialien sind im Alltag
widerstandsfähig und leicht zu
reinigen.
Die Betten sind geprüfte Medi-
zinprodukte und können, wenn
nötig, in Betreutes Wohnen
oder ein Pflegeheim mitgenom-
men werden.
Nachmittags jederzeit Beratung
mit Termin unter 0171 - 3708170

integriert. Lese-
funktion, Stufen-
lagerung und Lift-
funktion.
Das Bett lässt
sich per Knopf-
druck zum besse-
ren aufstehen in
der Höhe verstel-
len es bietet Re-
fluxlagerung und
eine sehr beque-
me Sesselfunkti-
on.
Das Bett ist als
Doppel- und Ein-
zelbett erhältlich.
Es besticht durch
Aussehen, Aus-
stattung und
Komfort. Ein Bett
für alle Lebensla-
gen und eine sinn-
volle Investition in
die Zukunft“.

Die Vielfalt der Ausstattung der „Zukunftsbetten“ ist immens groß - zahlreiche Farb- und StoffvariationenDie Vielfalt der Ausstattung der „Zukunftsbetten“ ist immens groß - zahlreiche Farb- und StoffvariationenDie Vielfalt der Ausstattung der „Zukunftsbetten“ ist immens groß - zahlreiche Farb- und StoffvariationenDie Vielfalt der Ausstattung der „Zukunftsbetten“ ist immens groß - zahlreiche Farb- und StoffvariationenDie Vielfalt der Ausstattung der „Zukunftsbetten“ ist immens groß - zahlreiche Farb- und Stoffvariationen
stehen dem Kunden zur Verfügung. Klaus Köller freut sich mit seinem Team auf interessierte Kundschaft.stehen dem Kunden zur Verfügung. Klaus Köller freut sich mit seinem Team auf interessierte Kundschaft.stehen dem Kunden zur Verfügung. Klaus Köller freut sich mit seinem Team auf interessierte Kundschaft.stehen dem Kunden zur Verfügung. Klaus Köller freut sich mit seinem Team auf interessierte Kundschaft.stehen dem Kunden zur Verfügung. Klaus Köller freut sich mit seinem Team auf interessierte Kundschaft.
Fotos: Margret SielandFotos: Margret SielandFotos: Margret SielandFotos: Margret SielandFotos: Margret Sieland
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Der persönliche Kontakt hat für die Löwenmama einen großen StellenwertDer persönliche Kontakt hat für die Löwenmama einen großen StellenwertDer persönliche Kontakt hat für die Löwenmama einen großen StellenwertDer persönliche Kontakt hat für die Löwenmama einen großen StellenwertDer persönliche Kontakt hat für die Löwenmama einen großen Stellenwert.....

Aktion Löwenmama 2025
Alle Jahre wieder unermüdliches Engagement der Löwenmama Susi Saage

Große Freude bei den Kleinsten.Große Freude bei den Kleinsten.Große Freude bei den Kleinsten.Große Freude bei den Kleinsten.Große Freude bei den Kleinsten.
Fotos: privatFotos: privatFotos: privatFotos: privatFotos: privat

(sie) Es ist schon die 24. Weih-
nachtsaktion der Initiative „Aktion
Löwenmama“, die seit vielen Jahren
darauf abzielt, Kinder im Kranken-
haus in der Weihnachtszeit mit Licht
und Freude zu unterstützen. Aus-
gangspunkt war eine persönliche
Geschichte: Susanne Saage (61) er-
lebte, wie ihr Sohn Moritz damals
schwer an Leukämie erkrankte. Mo-
ritz konnte dank einer Stammzell-
spende der DKMS fast in letzter Mi-
nute gerettet werden und kämpfte
sich wie ein Löwe zurück ins Leben.
Aus Dankbarkeit und Mitgefühl hat
Susanne Saage begonnen, das Wohl
anderer kranker Kinder in den Fokus
zu rücken - und zwar gemeinsam
mit vielen Helferinnen und Helfern.
Seitdem hat sich daraus eine lan-
desweite Aktion entwickelt, die
mittlerweile rund 80 Einrichtungen
in ganz Deutschland einbezieht. Von
Sylt im Norden bis Lörrach im Süd-
westen Baden-Württembergs neh-
men immer mehr Kliniken und Ein-
richtungen an der Aktion teil und

freuen sich auf die festliche Unter-
stützung.
WWWWWas genau passiert bei der as genau passiert bei der as genau passiert bei der as genau passiert bei der as genau passiert bei der AktionAktionAktionAktionAktion
Löwenmama?Löwenmama?Löwenmama?Löwenmama?Löwenmama?
Jahr für Jahr sammelt die Organisa-
tion Wünsche der betroffenen Kin-
der. Die Wünsche werden von Sus-
anne Saage gesammelt, abgefragt
und koordiniert - oft schon ab Spät-
sommer - in den Kliniken und Ein-
richtungen, in denen die Kinder be-
treut werden. Aus den vielen Zetteln
mit Wünschen entstehen „Geschen-
ke zum Verschenken“, die durch eh-
renamtliche Helferinnen und Helfer
sorgfältig ausgewählt, verpackt und
vorbereitet werden. Die Abholung
und Zustellung der Geschenke an
mehr als 200 Weihnachtstischen wird
mit großem organisatorischen Auf-
wand bewältigt. Susanne Saage und
ihr Team tragen dafür die Hauptver-
antwortung, unterstützt von zahlrei-
chen Freiwilligen. Die Unterstützung
erfolgt nicht nur durch Spenden:
Schulen tragen durch das liebevolle
Verpacken der Geschenke bei, und
lokale Unternehmen ermöglichen den
reibungslosen Transport. So stellt Diet-
mar Larusch aus Höxter den ersten
Spendenteich und tritt als verlässli-
cher Partner auf; die Steinheimer Fir-
ma Spier stellt kostenlos Transport-
kapazitäten bereit. Dank solcher Part-
nerschaften ist das große Pensum
überhaupt zu bewältigen.
WWWWWarum ist die arum ist die arum ist die arum ist die arum ist die Aktion so bedeutsam?Aktion so bedeutsam?Aktion so bedeutsam?Aktion so bedeutsam?Aktion so bedeutsam?
Die Christmas-Aktion schenkt kran-
ken Kindern in schwierigen Zeiten
Momente der Freude, des Lichts und
der Normalität - etwas, das in Klini-
ken oft zu kurz kommt. Sie zeigt,
dass Gemeinschaft, Mitgefühl
und gemeinsames Engagement

konkrete Hilfe geben können - von
der einfachen Geste des Geschen-
ke-Verpackens bis hin zur logisti-
schen Herausforderung von hunder-
ten Geschenkebuden.
Die Bereitschaft vieler Menschen,
über Jahre hinweg ehrenamtlich
dabei zu sein, macht aus einer Idee
eine Beständigkeit, die Kindern in
Kliniken echte Abwechslung und
Hoffnung schenkt.
Aktueller Stand und Aktueller Stand und Aktueller Stand und Aktueller Stand und Aktueller Stand und AusblickAusblickAusblickAusblickAusblick
Die Aktion ist bereits 24 Jahre alt
und wächst kontinuierlich, was mit
zwei Krankenhäusern in Höxter und
Göttingen begann arbeiten heute
rund 80 Einrichtungen in Deutsch-
land mit, und die Liste der Unterstüt-
zer wird immer länger.
Mehr als zwei Jahrzehnte Enga-
gement haben zu einer Struktur

geführt, die regelmäßig neue Wün-
schen aufgreift, Geschenke organi-
siert, die Zustellung koordiniert und
so jedes Jahr vielen Kindern ein we-
nig Festlichkeit beschert.
Susi Saage, die Löwen Mama, stellt
hier in jedem Jahr mit unglaublicher
Energie etwas Großartiges auf die
Beine. Nicht umsonst hat sie dafür
vor fünf Jahren das Bundesverdienst-
kreuz erhalten - sie hat sich darüber
gefreut - aber viel wichtiger sind ihr
die strahlenden Kinderaugen, denen
sie zu Weihnachten eine Freude be-
reiten kann. Möchten Sie die Aktion
unterstützen? Am 02.November wer-
den in Steinheim bei „Möbel Hein-
rich“ zu Gunsten der „Aktion Lö-
wenmama“ Waffeln gebacken.
Kommen Sie vorbei lassen es sich
schmecken und helfen damit!
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Erinnern um nicht zu vergessen
Mit drei Veranstaltungen ruft die Kulturinitiative des Heimatvereins Nieheim die von den
Nazis verübten Verbrechen ins Gedächtnis

Prof. Dr. Markus Köster wird am 5.Prof. Dr. Markus Köster wird am 5.Prof. Dr. Markus Köster wird am 5.Prof. Dr. Markus Köster wird am 5.Prof. Dr. Markus Köster wird am 5.
November in die Geschichte derNovember in die Geschichte derNovember in die Geschichte derNovember in die Geschichte derNovember in die Geschichte der
Filmdokumentation einführen.Filmdokumentation einführen.Filmdokumentation einführen.Filmdokumentation einführen.Filmdokumentation einführen.
Foto: LWLFoto: LWLFoto: LWLFoto: LWLFoto: LWL

(sij) Am 9. November 1938 be-
gann auf deutschem Boden die
organisierte Vernichtung jüdi-
schen Lebens. In ihrem Vernich-
tungsrausch demütigten, verhaf-
teten und töteten deutsche Nati-
onalsozialisten Menschen jüdi-
schen Glaubens. Sie zerstörten
ihre Geschäfte, plünderten ihre
Einrichtungen und verbrannten
ihre Synagogen. Nicht irgendwo
auf der Welt, sondern dort, wo wir
heute leben. Aus dieser Verant-
wortung heraus erinnert die Kul-
turinitiative des Heimatvereins
Nieheim im „Holocaustmonat“
November mit drei Veranstaltun-
gen an das damals verübte Leid
und die Vernichtung der Men-
schen, die allein wegen ihres Glau-
bens aus unserer und ihrer Hei-
mat in die Vernichtungslager nach
Riga, Warschau, Auschwitz und
Theresienstadt deportiert und
dort zu Tode gequält wurden.
Am 5. November wird um 19 UhrAm 5. November wird um 19 UhrAm 5. November wird um 19 UhrAm 5. November wird um 19 UhrAm 5. November wird um 19 Uhr
im Sackmuseum die Filmdoku-im Sackmuseum die Filmdoku-im Sackmuseum die Filmdoku-im Sackmuseum die Filmdoku-im Sackmuseum die Filmdoku-
mentation „Unterm Hakenkreuz“mentation „Unterm Hakenkreuz“mentation „Unterm Hakenkreuz“mentation „Unterm Hakenkreuz“mentation „Unterm Hakenkreuz“

über den über den über den über den über den Alltag in Alltag in Alltag in Alltag in Alltag in WWWWWestfalen 1933estfalen 1933estfalen 1933estfalen 1933estfalen 1933
bis 1945 im Spiegel von bis 1945 im Spiegel von bis 1945 im Spiegel von bis 1945 im Spiegel von bis 1945 im Spiegel von Ama-Ama-Ama-Ama-Ama-
teurfilmen gezeigt.teurfilmen gezeigt.teurfilmen gezeigt.teurfilmen gezeigt.teurfilmen gezeigt.
Zur Einführung in die Filmdoku-
mentation und zur Nachbespre-
chung wird der Leiter des LWL-
Medienzentrums für Westfalen,
Prof. Dr. Markus Köster, nach Nie-
heim kommen. „Der Film“, so heißt
es in der Ankündigung, „gibt un-
mittelbare und bewegende Ein-
blicke in die Alltagsgeschichte der
NS-Zeit in Westfalen-Lippe.“ Dafür
haben die Mitarbeiterinnen und
Mitarbeiter des LWL-Medienzen-
trums zwei Jahre lang intensiv in
ihrem Filmarchiv recherchiert und
mehr als 200 private, von Film-
amateuren aus Westfalen-Lippe
gedrehte Filme gesichtet. Dabei
wird auch deutlich, mit welchen
Selbstinszenierungen und Ein-
flussnahmen die NSDAP das (Mit-
) Denken und Handeln der Bevöl-
kerung veränderte. Den bedrü-
ckenden Abschluss der Filmdoku-
mentation bilden Aufnahmen vom
Krieg im besetzten Europa und in

der vom Krieg zerstörten Heimat.
Am 7. November gastiert ab 20 UAm 7. November gastiert ab 20 UAm 7. November gastiert ab 20 UAm 7. November gastiert ab 20 UAm 7. November gastiert ab 20 Uhrhrhrhrhr
die Gruppe Trio Picon im Sackmu-
seum. Sie unterhält und fasziniert
mit jiddischer Musik sowie mit
Swing und Tango. Die Lieder er-
zählen mit Charme, hintergründi-
gem Humor und ganz viel Einfüh-
lungsvermögen tragische, komi-
sche und melancholische Ge-
schichten. Der Eintritt zu diesem
ganz besonderen Musikerlebnis
ist frei, weil es vom Kreis Höxter
im Rahmen der „Kleinen Kultur-
förderung“ finanziell unterstützt.
Am 9. November beginnt umAm 9. November beginnt umAm 9. November beginnt umAm 9. November beginnt umAm 9. November beginnt um
16 U16 U16 U16 U16 Uhrhrhrhrhr am Mahnmal auf dem Sy-
nagogenplatz (Marienstraße) das
traditionelle und mahnende Er-
innern an die Reichspogrom-
nacht. Nach einem gemeinsa-
men Gedenkgang in die Lehm-
kuhle zum Mahnmal für die er-
mordeten Nieheimer Menschen
jüdischen Glaubens wird das
Gedenken fortgesetzt
Wer sich intensiver mit diesen Fra-
gen auseinandersetzen möchte,

findet in der Bücherei St. Niko-
laus vom Medienzentrum des Erz-
bistums zusammengestellte Sach-
bücher und Romane zum Thema
„Damit die Erinnerung wach
bleibt“.

Musik für die Hoffnung
Im Nieheimer Sackmuseum begeisterte das Mahall Trio mit orientalischer und internationaler Musik

„Mahall“ - Ein Ort der Begegnung- war auch das Sackmuseum beim„Mahall“ - Ein Ort der Begegnung- war auch das Sackmuseum beim„Mahall“ - Ein Ort der Begegnung- war auch das Sackmuseum beim„Mahall“ - Ein Ort der Begegnung- war auch das Sackmuseum beim„Mahall“ - Ein Ort der Begegnung- war auch das Sackmuseum beim
Auftritt vo n (v. l.) Veronika Neundorf, Aeham Ahmad und Abdullah Kirli.Auftritt vo n (v. l.) Veronika Neundorf, Aeham Ahmad und Abdullah Kirli.Auftritt vo n (v. l.) Veronika Neundorf, Aeham Ahmad und Abdullah Kirli.Auftritt vo n (v. l.) Veronika Neundorf, Aeham Ahmad und Abdullah Kirli.Auftritt vo n (v. l.) Veronika Neundorf, Aeham Ahmad und Abdullah Kirli.
Foto: ahkFoto: ahkFoto: ahkFoto: ahkFoto: ahk

(sij) Einen tollen Start in ihr herbst-
liches Kulturprogramm hatte die
Kulturinitiative des Heimatver-
eins Nieheim am 18. Oktober im
Sackmuseum. Dort begeisterte
das in internationaler Besetzung
auftretende Mahall Trio mit sei-
ner „Musik für die Hoffnung“ das
vom ersten Augenblick an mitge-
hende Publikum.
Auf dem Programm standen vor-
wiegend Lieder aus dem arabischen

Raum, aber auch aus östlichen
Ländern, wie z.B. dem muslimi-
schen Tschetschenien. Beeindru-
ckend an dem Auftritt der drei
Künstler war die für unseren Kul-
turkreis manchmal ungewohnte
Schlichtheit und Herzlichkeit. Bei
der Tschechin Veronika Neundorf
(Violine, Bratsche, Gesang) war
das vor allem bei ihren Ansagen
und Erläuterungen zu spüren. Un-
gewohnt dürfte vielen der Anblick

des syrischen Pianisten und Sän-
gers Aeham Ahmad gewesen sein.
Er hatte sein E-Piano auf die Knie
gelegt und begeisterte mit Pro-
fessionalität und geschickter Im-
provisation. Immer wieder Zwi-
schenapplaus gab es für den

türkischstämmigen Rhythmiker
Abdullah Kirli. Seine exzellenten
Soli auf Darbuka, Cajon, Dohola,
Riq, Kanjira und Daf waren hin-
und mitreißend. Das Fazit: Diese
Veranstaltung der Kulturinitiati-
ve Nieheim macht Lust auf mehr.
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Es bleibt als Mahnmal für die Wahrheit
Mit der Erneuerung des Schamoni Kreuzes geht das Erinnern an die Grausamkeiten der
Nazis nicht verloren

Lena Weise-Emden, Holly Bamau, Anton Papenkordt und JohannaLena Weise-Emden, Holly Bamau, Anton Papenkordt und JohannaLena Weise-Emden, Holly Bamau, Anton Papenkordt und JohannaLena Weise-Emden, Holly Bamau, Anton Papenkordt und JohannaLena Weise-Emden, Holly Bamau, Anton Papenkordt und Johanna
Wellbrink beeindruckten mit ihrer Recherche über die in Dachau gefol-Wellbrink beeindruckten mit ihrer Recherche über die in Dachau gefol-Wellbrink beeindruckten mit ihrer Recherche über die in Dachau gefol-Wellbrink beeindruckten mit ihrer Recherche über die in Dachau gefol-Wellbrink beeindruckten mit ihrer Recherche über die in Dachau gefol-
terten Priester Wilhelm Schamoni, Franz Riepe und Otto Günnewig.terten Priester Wilhelm Schamoni, Franz Riepe und Otto Günnewig.terten Priester Wilhelm Schamoni, Franz Riepe und Otto Günnewig.terten Priester Wilhelm Schamoni, Franz Riepe und Otto Günnewig.terten Priester Wilhelm Schamoni, Franz Riepe und Otto Günnewig.

Am neuen Geländer stehend warten Wilhelm Schamonis Neffe Wolf-Am neuen Geländer stehend warten Wilhelm Schamonis Neffe Wolf-Am neuen Geländer stehend warten Wilhelm Schamonis Neffe Wolf-Am neuen Geländer stehend warten Wilhelm Schamonis Neffe Wolf-Am neuen Geländer stehend warten Wilhelm Schamonis Neffe Wolf-
gang, seine Tochter Anya, Gattin Mieko und dahinter (v. l.) die Söhnegang, seine Tochter Anya, Gattin Mieko und dahinter (v. l.) die Söhnegang, seine Tochter Anya, Gattin Mieko und dahinter (v. l.) die Söhnegang, seine Tochter Anya, Gattin Mieko und dahinter (v. l.) die Söhnegang, seine Tochter Anya, Gattin Mieko und dahinter (v. l.) die Söhne
Hiko und Bungo auf die Segnung des erneuerten Kreuzes.Hiko und Bungo auf die Segnung des erneuerten Kreuzes.Hiko und Bungo auf die Segnung des erneuerten Kreuzes.Hiko und Bungo auf die Segnung des erneuerten Kreuzes.Hiko und Bungo auf die Segnung des erneuerten Kreuzes.

Erinnern, mahnen und zum Nachdenken anregen: Das soll das vom Heimatverein Oeynhausen erneuerteErinnern, mahnen und zum Nachdenken anregen: Das soll das vom Heimatverein Oeynhausen erneuerteErinnern, mahnen und zum Nachdenken anregen: Das soll das vom Heimatverein Oeynhausen erneuerteErinnern, mahnen und zum Nachdenken anregen: Das soll das vom Heimatverein Oeynhausen erneuerteErinnern, mahnen und zum Nachdenken anregen: Das soll das vom Heimatverein Oeynhausen erneuerte
Schamoni Kreuz. Fotos: ahkSchamoni Kreuz. Fotos: ahkSchamoni Kreuz. Fotos: ahkSchamoni Kreuz. Fotos: ahkSchamoni Kreuz. Fotos: ahk

(sij) Es ist eine grausame Wahr-
heit, an die der Heimatverein Oeyn-
hausen mit der Wiedererrichtung
des 1991 auf der Egge aufgestell-
ten Schamoni Kreuzes erinnert.
Aber es ist eine Wahrheit, die uns
nachdenklich machen und lehren
sollte. Denn was die Gäste nach
der von Pastor Jürgen Bischoff vor-
genommenen Segnung des 10
Meter hohen Mahnmals während
eines Erinnerns in der Telegrafen-
station zu hören bekamen, musste
jeden mitdenkenden und mitfüh-
lenden Menschen erschüttern.

Im Beisein der Familie des 1939
denunzierten und von den Nazis in
Dachau gequälten Vikars Wilhelm
Schamoni stellten die Schüler/
innen des Gymnasiums St. Xaver,
Lena Weise-Emden, Holly Bamau,
Anton Papenkordt und Johanna
Wellbrink eine im Geschichtsun-
terricht erarbeite Dokumentation
vor, in der sie über das Schicksal
des infolge einer gelungenen Flucht
überlebenden Wilhelm Schamoni
und seine im KZ ermordeten Kol-
legen, den Leiter des Gymnasiums
St. Xaver Pater Franz Riepe sowie

den ebenfalls ermordeten Pfarrer von
Lügde, Otto Günnewig, berichteten.
Wie unmenschlich und barbarisch
die Wärter damals mit den Gefan-
genen Juden und Systemkritikern
umgingen, wurde im Vortrag des
Paderborner Domvikars und Dom-
archivars Hans-Jürgen Rade deut-
lich. Sein Bericht des in Geseke
geborenen Priesters Eduard Fra-
wer, „Ein Tag in Dachau“ war von
mitfühlenden Menschen nur
schwer zu ertragen. Und die Frage,
ob die für diese Verbrechen ver-
antwortlichen Lebewesen einem

Volk der angeblichen Dichter und
Denker zuzuordnen sind, stellte
sich erneut.
Im Gespräch mit dem Neffen Wil-
helm Schamonis, Prof. Dr. Wolfgang
Schamoni, war zu erfahren, dass
sowohl sein Vater als auch dessen
Bruder im Krieg umkamen. Er
selbst sei damals von seinem On-
kel Wilhelm angenommen und
umsorgt worden. Über die Zeit in
Dachau und die Denunziation habe
sein Onkel nicht viel geredet, be-
richtete Wolfgang Schamoni. „Er
hat von den Nazis erzählt, aber er
hat sich eigentlich nie beklagt“,
sagt er auf die Frage, was er von
seinem Onkel weiß. Erfahren hat
er aber, dass die katholischen
Geistlichen alle gesondert in einer
Zelle oder Baracke waren. „Wahr-
scheinlich war ich damals noch zu
jung, um das alles aufzunehmen“,
glaubt er heute. Dass man sich in
Oeynhausen an seinen Onkel Wil-
helm „und an zwei weitere so wert-
volle Menschen“ erinnert, findet
Wolfgang Schamoni großartig.
Auf dem Schamoni-Platz sind ne-
ben dem auch jetzt wieder vom
Haus Merlsheim (Familie von und
zur Mühlen) geförderten Holzkreuz
drei Steine mit den Namen der
vorgenannten Priester aufgestellt.
Dass sich der Denkmalplatz heu-
te wieder in einem insgesamt
gepflegten Zustand befindet, ist
einzig dem Heimatverein Oeyn-
hausen, insbesondere der Vor-
sitzenden Klara Heinemann zu
verdanken.
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In Nieheim gibt´s den neuen „Huhu“
Die Karnevalsgesellschaft „Olle meh“ wirbt mit einem lockenden Kater für die Natur

Mathias Koch, Theresa Kersting, Stephan von Kölln, Thomas Pollmann, Sebastian Wessler und Dirk Guse (v.l.)Mathias Koch, Theresa Kersting, Stephan von Kölln, Thomas Pollmann, Sebastian Wessler und Dirk Guse (v.l.)Mathias Koch, Theresa Kersting, Stephan von Kölln, Thomas Pollmann, Sebastian Wessler und Dirk Guse (v.l.)Mathias Koch, Theresa Kersting, Stephan von Kölln, Thomas Pollmann, Sebastian Wessler und Dirk Guse (v.l.)Mathias Koch, Theresa Kersting, Stephan von Kölln, Thomas Pollmann, Sebastian Wessler und Dirk Guse (v.l.)
pflanzten den Baum mit dem „Huhu“ rufenden Kater. Fotos: ahkpflanzten den Baum mit dem „Huhu“ rufenden Kater. Fotos: ahkpflanzten den Baum mit dem „Huhu“ rufenden Kater. Fotos: ahkpflanzten den Baum mit dem „Huhu“ rufenden Kater. Fotos: ahkpflanzten den Baum mit dem „Huhu“ rufenden Kater. Fotos: ahk

(sij) Damit der von der Peter-
Hille-Gesellschaft verliehene
„Nieheimer Schuhu“ nicht so
allein bleibt, hat ihm die NKG
(„Nü t z l i c he -Ku l t u r-Geme in -
schaft“) den „Nieheimer Huhu“
zur Seite gestellt. Dieser soll in
Zukunft von den Bäumen winken,
die im Rahmen der Baumpflanz-
Challenge rund um Nieheim her-
um einen Platz finden werden.
Passiert ist das zuletzt auf der
Streuobstwiese des Telegrafenver-
eins Entrup, als NKG- Präsident
Sebastian Wessler, der 1. Vorsit-
zende Stephan von Kölln, Vize-
präsident Dirk Guse, und Hofmar-
schall Thomas Pollmann einen
Apfelbaum einsetzten und (im
doppelten Sinn des Wortes) mit
ausreichend Flüssigkeit begos-
sen. Als Helfende standen ihnen
dabei Mathias Koch und Theresa
Kersting vom Telegrafenverein
Entrup zur Seite.
Laut Sebastian Wessler und Ste-
phan von Kölln soll der neue Baum
aber nicht nur essbare Früchte tra-
gen. „Wir teilen das Motto der
Baumpflanz-Challenge und sehen
den Baum einerseits als Zeichen
der Beständigkeit und Zukunft
sowie andererseits als ein Sym-
bol unserer Verantwortung gegen-
über der für uns alle lebenswich-
tigen Natur“, so die Chefkarne-
valisten aus Nieheim.
Die Baumpflanz-Challenge ist eine
Initiative, die Vereine und Grup-
pen auf spielerische Weise für die
Umwelt und den Naturschutz be-
geistert. Nach dem Motto „pflan-
zen, nominieren, weitergeben“
wird sie von immer mehr Verei-
nen /Gemeinschaften im Kreis
Höxter getragen. Die Challenge
wird über das soziale Medium
Instagram verbreitet.
So richtig lebendig aber wird sie
durch die „persönliche Vereins-

vermittlung.“ Denn jeder an der
Baumpflanzaktion beteiligte Ver-
ein wirbt zwei weitere Vereine.
Die NKG-Elite wurde vom Elfer-
rat der Ovenhausener Karneva-
listen nominiert. Sie selbst hol-
te nach getaner Arbeit die Alte
Schützengesellschaft Nieheim
und den Merlsheimer Karne-
valsverein Amsel am Hut ins
Baumpflanzboot.
„Wir hoffen, dass möglichst viele
Vereine mitmachen. Jeder Baum
zählt - und gemeinsam können
wir zeigen, dass das Vereinsleben
in der Region nicht nur beim Fei-
ern bunt gemischt ist, sondern
auch im Alltag *natürlich* bunt
bleibt“, hieß es zum Abschluss der
Aktion von den Nieheimer Karne-
valisten. Ach ja! Und auch da heißt
der Schlachtruf der Nieheimer Je-
cken ganz selbstverständlich
wieder „wö maket olle meh.“
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„Alles hat seine Zeit“
Mit diesem Satz des Predigers Salomon nahm Rektorin Karin Finkeldei Abschied von „ihrer“ Schule

(sij) „Kinder sind mein Leben“,
sagte Karin Finkeldei, als sie im
Jahr 2008 das Amt der Rektorin
der Städtischen Grundschule über-
nahm. Nach ihrem langjährigen,
vorbildlichen, immer dem Wohl
der ihr anvertrauten Kinder die-
nenden Einsatz ging sie am 12.
September mit der biblischen Er-
kenntnis „Alles hat seine Zeit“
in die nun nicht mehr endenden
Ferien.
 Als sie sich Karin Finkeldei nach
einem mit der Gemeindereferen-
tin Michaele Grote und Pfarrer
i.R. Heribert Ester gefeierten Wort-
gottesdienst von ihrer Schule ver-
abschiedete, hatte sich an ihrer
Einstellung zu den Kindern nichts
geändert. In anderen, ebenfalls
bedeutsamen Bereichen jedoch
hatte sich während ihrer Amtszeit
vieles getan. Und das, so war von
ihren Wegbegleitern aus dem Kol-
legium, dem Förderverein KGS,
den Elternvertretern, von Schul-
rätin Maria Komm und vor allem
vom Allgemeinen Vertreter des
Bürgermeisters und Stadtkämme-
rers Dietmar Becker zu hören.
Beckers Ausführungen zufolge war
Karin Finkeldei nicht nur mit gan-
zem Herzen Lehrerin, sondern
auch unentwegt planende, voraus-
schauende und immer wieder an-
regende Schulleiterin. So gelang
es ihr in schwierigen Zeiten, die
drei Grundschulen Nieheim, Som-
mersell und Oeynhausen mit Kin-
dern und Lehrerkollegien in einer
freundschaftlichen Atmosphäre
zusammenzuführen. Gleichzeitig
informierte sie sich gemeinsam
mit ihrer Konrektorin Anette
Berndt deutschlandweit, bis sogar
in die Niederlande hinein, über
moderne Schulstrukturen. Das al-
les führte laut Dietmar Becker
beim Umbau der ehemaligen
Hauptschule zur Ganztagsgrund-
schule zu zahllosen Treffen mit
dem planenden Architekten und
dem die Euros zählenden Käm-
merer. Letztlich aber sei alles so
gut gelungen, dass Nieheims
KGS, Dank Karin Finkeldei, zu
einer bundesweit beachteten
Vorzeigeschule wurde.
Unermüdlicher Einsatz und ein
bemerkenswerter Teamgeist wur-
den ihr von allen Seiten attes-
tiert. So lobte und dankte der

ihr ans Herz gewachsenen Kinder.
Dazu herzliche Worte für das Kin-
der-Musikorchester und den Kin-
derchor sowie die Feststellung,
dass es nun an der Zeit sei, end-
lich die schon vor längerer Zeit
verordnete Reha anzutreten.

Lehrerrat „für den bemerkenswer-
ten Weitblick, für die Übernahme
jeglicher Verantwortung und für
die spürbare Menschlichkeit.“
Verbunden waren mit dem Lob stets
die besten Wünsche für eine von
Sorgen und Lasten befreite Zukunft

sowie für „Ferien, die niemals en-
den.“ Karin Finkeldeis Abschieds-
worte enthielten das, was eigent-
lich alle von ihr erwartet hatten:
Lob und Dank für alle Wegbeglei-
ter und kleine Schultüten mit ei-
nem beschrifteten Plätzchen für die

Beim Abschied vom Schuldienst wünschte sich Karin Finkeldei (vorne 3. v.r.) ein Foto mit dem LehrerkollegiumBeim Abschied vom Schuldienst wünschte sich Karin Finkeldei (vorne 3. v.r.) ein Foto mit dem LehrerkollegiumBeim Abschied vom Schuldienst wünschte sich Karin Finkeldei (vorne 3. v.r.) ein Foto mit dem LehrerkollegiumBeim Abschied vom Schuldienst wünschte sich Karin Finkeldei (vorne 3. v.r.) ein Foto mit dem LehrerkollegiumBeim Abschied vom Schuldienst wünschte sich Karin Finkeldei (vorne 3. v.r.) ein Foto mit dem Lehrerkollegium

Familie und Kinder: Dafür lebt Karin Finkeldei und dafür opfert sie sich auf. Fotos: ahkFamilie und Kinder: Dafür lebt Karin Finkeldei und dafür opfert sie sich auf. Fotos: ahkFamilie und Kinder: Dafür lebt Karin Finkeldei und dafür opfert sie sich auf. Fotos: ahkFamilie und Kinder: Dafür lebt Karin Finkeldei und dafür opfert sie sich auf. Fotos: ahkFamilie und Kinder: Dafür lebt Karin Finkeldei und dafür opfert sie sich auf. Fotos: ahk
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Ein starker Einsatz für ein starkes Team
Mehr als 200 Schülerinnen und Schüler der Peter-Hille-Schule rannten beim Sponsorenlauf für
die Äthiopienhilfe Steinheim-Heepen e.V.
(sie) Leuchtende Augen und strah-
lende Gesichter gabs beim drit-
ten Sponsorenlauf der Nieheimer
Peter-Hille-Schule. Zu sehen wa-
ren sie bei den für die Äthiopien-
hilfe Steinheim-Heepen e.V. ren-
nenden Kinder und Jugendlichen,
bei den sie begleitenden Lehrrin-
nen und Lehrern sowie bei den
unterstützenden Vorstandsmit-
gliedern Heike Nalbach, Dr. Cor-
nelia Düwel - Westphal und Dr.
Bernd Nalbach.
In diesem Jahr gingen mehr als
200 Schülerinnen und Schüler an
den Start. Ihre 750 Meter langen
Runden drehten sie in der Lehm-
kuhle und Energiespender wurden
ihnen auf dem Platz vor der Stadt-
halle gereicht. Die meisten Run-
den schaffte in der vorgegebenen
Zeit die sportliche Nele aus Kol-
lerbeck. Sie lief 21 Runden und
damit 15,7 Kilometer. Und auch
ihre Sponsorengelder gehen laut
Patricia Arendes - Meyn zu 100
Prozent an die Äthiopienhilfe. „Die
Verbindung dorthin ist über mei-
nen Vorgänger Herrn Novian zu-
stande gekommen. Herr Dr. Nal-
bach kommt seit etlichen Jahren
zu uns, um in den 6. Klassen über
die durch das Rauchen verursach-
ten Gesundheitsschäden zu infor-
mieren. Auch deshalb werden wir
diese caritative Aktion weiterfüh-
ren“, berichtet die Schulleiterin
und weiß sowohl das Kollegium
als auch die Schüler hinter sich.
Wenige Tage vor dem Lauf waren
Dr Nalbach, seine Stellvertreterin
Dr. Cornelia Düwel-Westphal und
das gesamte Äthiopien-Team in
der PHS, um mit Filmen und Fotos
über ihre Arbeit in den ärmsten Re-
gionen des afrikanischen Landes zu

Als starke Einheit präsentierten sich Schüler, Lehrer und „ehrenamtliche Ägyptologen“ nach demAls starke Einheit präsentierten sich Schüler, Lehrer und „ehrenamtliche Ägyptologen“ nach demAls starke Einheit präsentierten sich Schüler, Lehrer und „ehrenamtliche Ägyptologen“ nach demAls starke Einheit präsentierten sich Schüler, Lehrer und „ehrenamtliche Ägyptologen“ nach demAls starke Einheit präsentierten sich Schüler, Lehrer und „ehrenamtliche Ägyptologen“ nach dem
anstrengenden Lauf.anstrengenden Lauf.anstrengenden Lauf.anstrengenden Lauf.anstrengenden Lauf.

„Wir wissen genau wofür wir laufen“, machen diese an der „Futterkrippe“ Pausierenden deutlich.„Wir wissen genau wofür wir laufen“, machen diese an der „Futterkrippe“ Pausierenden deutlich.„Wir wissen genau wofür wir laufen“, machen diese an der „Futterkrippe“ Pausierenden deutlich.„Wir wissen genau wofür wir laufen“, machen diese an der „Futterkrippe“ Pausierenden deutlich.„Wir wissen genau wofür wir laufen“, machen diese an der „Futterkrippe“ Pausierenden deutlich.

informieren. Dabei erfuhren die
interessiert lauschenden Schüler-
innen und Schüler, dass Kindern

in den von der Steinheimer Grup-
pe unterstützten Einrichtungen für
10 Cent ein Mittagessen gereicht
werden kann. Sie sahen, unter
welchen Umständen die deutsche
Zahnärztin kranken Menschen
hilft und sie konnten sehen, wie
einem Kind ein gebrochener Arm
geschient wurde. Infos gabs zu
Schulen, zu Bäckereien, Hühner-
ställen und Krankenhäusern, die
vom Geld und mit Unterstützung
der Steinheim/Heepener Aktivis-
ten gebaut worden sind.
„In den Klassen 5 und 6 wurden
viele Fragen gestellt. In den Klas-
sen 7 bis 9 herrschten eher Stille
und Nachdenklichkeit“, berichtet

Rektorin Arendes - Meyn. Ihrem
engagierten Kollegium ist sie
dankbar, auf ihre Kinder und Ju-
gendlichen ist sie stolz. „Jetzt
werden wir das zusammengelau-
fene Geld zählen und anschlie-
ßend übergeben“, heißt das
nächste Ziel.
Die Spendensumme wird nach
dem Eingang aller Spendenzusa-
gen bekanntgegeben.

Wer den Spendenlauf nachträg-
lich unterstützen möchte, kann
dies gerne tun. Ausführliche Infor-
mationen sind im Web unter
h t tp : / /www.ae th iop ienh i l f e -
steinheim.de/ zu finden

„We are the Champions!“ Mit dem von Lukas, (v. l.) Leon, Elias, Noah„We are the Champions!“ Mit dem von Lukas, (v. l.) Leon, Elias, Noah„We are the Champions!“ Mit dem von Lukas, (v. l.) Leon, Elias, Noah„We are the Champions!“ Mit dem von Lukas, (v. l.) Leon, Elias, Noah„We are the Champions!“ Mit dem von Lukas, (v. l.) Leon, Elias, Noah
und Naill aufgelegten Songs läuft sich`s einfach leichter. Fotos: ahkund Naill aufgelegten Songs läuft sich`s einfach leichter. Fotos: ahkund Naill aufgelegten Songs läuft sich`s einfach leichter. Fotos: ahkund Naill aufgelegten Songs läuft sich`s einfach leichter. Fotos: ahkund Naill aufgelegten Songs läuft sich`s einfach leichter. Fotos: ahk
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Naturbestattungen 
Ihre individuelle und pflegefreie  

Ruhestätte im Wald 

Friedhof Am Holsterberg

Persönliche Führungen

Tel.: 05274 9891-13 
www.avenatura-holsterberg.de 

Herzliche Einladung zum „Tag der offenen Tür“
Umfassende Informationsveranstaltungen am Gymnasium St. Xaver

Demokratie erleben und gestalten -
Methodenwerkstatt in Höxter

Zu einem „Tag der offenen Tür“ am ersten Adventssonntag lädt das Bad Driburger Gymnasium St. Xaver alleZu einem „Tag der offenen Tür“ am ersten Adventssonntag lädt das Bad Driburger Gymnasium St. Xaver alleZu einem „Tag der offenen Tür“ am ersten Adventssonntag lädt das Bad Driburger Gymnasium St. Xaver alleZu einem „Tag der offenen Tür“ am ersten Adventssonntag lädt das Bad Driburger Gymnasium St. Xaver alleZu einem „Tag der offenen Tür“ am ersten Adventssonntag lädt das Bad Driburger Gymnasium St. Xaver alle
Interessierten herzlich ein.Interessierten herzlich ein.Interessierten herzlich ein.Interessierten herzlich ein.Interessierten herzlich ein.

Zu einem „TZu einem „TZu einem „TZu einem „TZu einem „Tag der offenen ag der offenen ag der offenen ag der offenen ag der offenen Tür“Tür“Tür“Tür“Tür“
am ersten am ersten am ersten am ersten am ersten Adventssonntag lädtAdventssonntag lädtAdventssonntag lädtAdventssonntag lädtAdventssonntag lädt
die Schulgemeinschaft des Baddie Schulgemeinschaft des Baddie Schulgemeinschaft des Baddie Schulgemeinschaft des Baddie Schulgemeinschaft des Bad
DribDribDribDribDriburger Gymnasiums St. Xaverurger Gymnasiums St. Xaverurger Gymnasiums St. Xaverurger Gymnasiums St. Xaverurger Gymnasiums St. Xaver
herzlich ein. Darüber hinaus wirdherzlich ein. Darüber hinaus wirdherzlich ein. Darüber hinaus wirdherzlich ein. Darüber hinaus wirdherzlich ein. Darüber hinaus wird
am 15. Dezember ein Informati-am 15. Dezember ein Informati-am 15. Dezember ein Informati-am 15. Dezember ein Informati-am 15. Dezember ein Informati-
onsabend für alle interessierten El-onsabend für alle interessierten El-onsabend für alle interessierten El-onsabend für alle interessierten El-onsabend für alle interessierten El-
tern von tern von tern von tern von tern von VVVVViertklässlern stattfindeniertklässlern stattfindeniertklässlern stattfindeniertklässlern stattfindeniertklässlern stattfinden.....
Der „Tag der offenen Tür“ beginnt
am Sonntag, den 30. November,
um 10 Uhr zunächst mit einem
Familiengottesdienst in der Schul-
kirche. Im Anschluss können zwi-
schen 11 und 16 Uhr alle Räum-
lichkeiten der Schule besucht wer-
den. Hier demonstrieren Schüler
und Lehrer, was das Gymnasium
St. Xaver ausmacht. Dabei kön-
nen die Besucher auch selbst
Hand anlegen und anhand kleine-
rer und größerer Experimente und
Aktionen einen Eindruck von dem
jeweiligen Schulfach und dem Le-
ben am St. Xaver gewinnen.
Darüber hinaus findet sowohl um
11 Uhr als auch um 14 Uhr eine
kurze Informationsveranstaltung in
der Schulaula statt. Haupt- und Re-
alschüler, die nach der Erlangung
der Fachoberschulreife mit Qualifi-
kationsvermerk zum Gymnasium

St. Xaver wechseln möchten, kön-
nen sich um 13 Uhr in Raum 1.14
umfassend informieren.
Wer darüber hinaus noch einmal
Näheres über die Erprobungsstufe
am Gymnasium St. Xaver und über
die vielfältigen Profile und Angebote

der Schule erfahren möchte, der ist
herzlich zu einem Informationsab-
end am Montag, 15. Dezember, um
19 Uhr in der Schulaula eingeladen.
Neben vielen Informationen zur
Schule und ihrem Konzept zum glei-
tenden Übergang von der Grund-

zur weiterführenden Schule wird
hier ein weiteres Mal die Möglich-
keit bestehen, im Gespräch mit den
anwesenden Lehrenden individuel-
le Fragen zu klären. Alle interes-
sierten Eltern von Viertklässlern sind
hierzu herzlich eingeladen!

Wie lässt sich Demokratie leben-
dig und greifbar vermitteln? Ant-
worten auf diese Frage bietet die
Methodenwerkstatt „Demokratie
im Quartier“, die am Mittwoch, 5.
November, von 17 bis 20 Uhr beim
Paritätischen Wohlfahrtsverband
in der Möllingerstraße 5 in Höxter
stattfindet.

Die Methodenwerkstatt gibt ei-
nen praxisnahen Überblick über
ausgewählte und niedrigschwel-
lige Methoden der politischen
Bildungsarbeit. Der Workshop
richtet sich an alle, die Menschen
für Demokratie, Mitbestimmung
und gesellschaftliche Teilhabe be-
geistern möchten. Gemeinsam

werden verschiedene Methoden
ausprobiert und deren Einsatz-
möglichkeiten reflektiert. Im
Austausch wird diskutiert, wel-
che Ansätze zu unterschiedli-
chen Zielgruppen passen könn-
ten. Der Workshop schließt mit
einem offenen Ausklang ab 19
Uhr, der Raum für Austausch und
Vernetzung bietet. Angeleitet
wird der Workshop von Jacque-
line Christoffer von der Demo-

kratiewerkstatt OWL. Die Ver-
anstaltung ist eine Kooperation
zwischen dem Paritätischen
Wohlfahrtsverband Kreisgruppe
Höxter und der Abteilung Sozia-
le Teilhabe der Stadt Paderborn.
Die Teilnahme ist kostenfrei. Bit-
te melden Sie sich spätestens
sieben Tage vor Veranstaltungs-
beginn unter
hoexter@paritaet-nrw.org oder
05271- 38 00 42 an.
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Tag der offenen Tür 
Am Freitag, den 31. Oktober 2025  
von 10.00 Uhr bis 16.00 Uhr

Senioren-Park carpe diem 
Bad Driburg
Caspar-Heinrich-Str. 14-16
33014 Bad Driburg
Tel.: 05253/4047-0
www.senioren-park.de

∙  Einblick in den Tagesablauf und Betreuungsangebote

∙  Finanzierungsberatung

∙ 12.00-13.00 Uhr Schmerzsprechstunde

∙ 13.00-14.00 Uhr Demenzsprechstunde

Eine Anmeldung ist nicht erforderlich. 

Wir freuen uns auf Sie! 

Tagespflege
carpe diem
Bad Driburg

Verwaltungsrat der KHWE für weitere fünf Jahre bestätigt
Hospitalvereinigung setzt auf Kontinuität in Führung und Zusammenarbeit

Der Verwaltungsrat der KHWE ist von den Gesellschaftern für eine weitereDer Verwaltungsrat der KHWE ist von den Gesellschaftern für eine weitereDer Verwaltungsrat der KHWE ist von den Gesellschaftern für eine weitereDer Verwaltungsrat der KHWE ist von den Gesellschaftern für eine weitereDer Verwaltungsrat der KHWE ist von den Gesellschaftern für eine weitere
Amtszeit von fünf Jahren bestätigt worden: (v.l.) Friedhelm SpiekerAmtszeit von fünf Jahren bestätigt worden: (v.l.) Friedhelm SpiekerAmtszeit von fünf Jahren bestätigt worden: (v.l.) Friedhelm SpiekerAmtszeit von fünf Jahren bestätigt worden: (v.l.) Friedhelm SpiekerAmtszeit von fünf Jahren bestätigt worden: (v.l.) Friedhelm Spieker
(Brakel), Mark Becker (Höxter), Heiner Brockhagen (Steinheim), Raimund(Brakel), Mark Becker (Höxter), Heiner Brockhagen (Steinheim), Raimund(Brakel), Mark Becker (Höxter), Heiner Brockhagen (Steinheim), Raimund(Brakel), Mark Becker (Höxter), Heiner Brockhagen (Steinheim), Raimund(Brakel), Mark Becker (Höxter), Heiner Brockhagen (Steinheim), Raimund
Eilebrecht (Bad Driburg), Geschäftsführer Christian Jostes, Verwaltungs-Eilebrecht (Bad Driburg), Geschäftsführer Christian Jostes, Verwaltungs-Eilebrecht (Bad Driburg), Geschäftsführer Christian Jostes, Verwaltungs-Eilebrecht (Bad Driburg), Geschäftsführer Christian Jostes, Verwaltungs-Eilebrecht (Bad Driburg), Geschäftsführer Christian Jostes, Verwaltungs-
ratsvorsitzender Marcel Giefers, Christoph Pottmeier (stellvertretenderratsvorsitzender Marcel Giefers, Christoph Pottmeier (stellvertretenderratsvorsitzender Marcel Giefers, Christoph Pottmeier (stellvertretenderratsvorsitzender Marcel Giefers, Christoph Pottmeier (stellvertretenderratsvorsitzender Marcel Giefers, Christoph Pottmeier (stellvertretender
Vorsitzender und Vorsitzender der Gesellschafterversammlung) undVorsitzender und Vorsitzender der Gesellschafterversammlung) undVorsitzender und Vorsitzender der Gesellschafterversammlung) undVorsitzender und Vorsitzender der Gesellschafterversammlung) undVorsitzender und Vorsitzender der Gesellschafterversammlung) und
David Lüdeke (Beverungen).David Lüdeke (Beverungen).David Lüdeke (Beverungen).David Lüdeke (Beverungen).David Lüdeke (Beverungen).

Kreis Höxter. Der Verwaltungsrat der
KHWE ist von den Gesellschaftern
für eine weitere Amtszeit von fünf
Jahren bestätigt worden. Damit bleibt
die Leitung des Gremiums für den
größten Arbeitgeber im Kreis Höxter
in bewährten Händen.
Vorsitzender des Verwaltungsrats
bleibt Marcel Giefers, Geschäftsfüh-
rer der CURA gemeinnützigen Betei-
ligungsgesellschaft mbH mit der Auf-
gabe, katholische Krankenhaus-Trä-
ger im Erzbistum Paderborn, an de-
nen sie beteiligt sind, zu beraten. Als
stellvertretender Vorsitzender wurde
Christoph Pottmeier (Höxter) bestä-
tigt, der gleichzeitig auch Vorsitzen-
der der Gesellschafterversammlung
ist. Weitere Mitglieder des Verwal-
tungsrats sind Mark Becker (Höxter),
Heiner Brockhagen (Steinheim), Rai-
mund Eilebrecht (Bad Driburg), Da-
vid Lüdeke (Beverungen) und Fried-
helm Spieker (Brakel).
Der Verwaltungsrat begleitet die Ar-
beit der Geschäftsführung, entschei-
det über grundlegende Fragen der
Unternehmensentwicklung und re-
präsentiert die Gesellschaft nach
außen. Träger der KHWE sind die fünf
katholischen Kirchengemeinden Bad
Driburg, Beverungen, Brakel, Höxter
und Steinheim sowie die CURA ge-
meinnützige Beteiligungsgesellschaft
mbH. In enger Abstimmung mit den
Gesellschaftern sorgt er für eine nach-
haltige Weiterentwicklung der KHWE
als einer der größten Gesundheits-
versorger in der Region.
„Mit der Bestätigung des Verwal-
tungsrats setzen die Gesellschafter
ein klares Signal der Kontinuität und

Stabilität für die KHWE. Gemeinsam
wollen wir die medizinische und pfle-
gerische Versorgung in der Region
weiter stärken und im Sinne der ka-
tholischen Trägertradition fortfüh-
ren“, so Verwaltungsratsvorsitzender
Marcel Giefers.
Die operative Leitung der KHWE liegt
bei Geschäftsführer Christian Jostes,
der die Geschäftsführung 2019 über-
nommen hat. Gemeinsam mit sei-
nem Team verantwortet er die strate-
gische und wirtschaftliche Ausrich-
tung der Vereinigung sowie die kon-
tinuierliche Weiterentwicklung des
medizinischen und pflegerischen
Angebots. „Die Bestätigung des Ver-
waltungsrats gibt uns Planungssi-
cherheit für die kommenden Jahre.
Die enge und vertrauensvolle Zu-
sammenarbeit ist die Grundlage
dafür, die KHWE zukunftsfähig auf-
zustellen und zugleich die christliche
Werteorientierung zu bewahren“, so
Christian Jostes.
Zum Verbund der KHWE gehören
vier Krankenhäuser, fünf Senioren-
häuser, mehrere Facharztpraxen in
zwei Medizinischen Versorgungszen-
tren, ambulante Caritas-Pflegestati-
onen, der Ambulante Hospiz- und
Palliativ-Beratungsdienst im Kreis
Höxter, ein Therapiezentrum sowie
ein Bildungszentrum für Gesund-
heitsberufe. Das Tochterunterneh-
men KWE Service mit Sitz in Stein-
heim kümmert sich um die Speisen-
versorgung, Logistik sowie um die
Gebäude- und Sterilgutreinigung.
Mit knapp 3.200 Mitarbeitern zählt
die Vereinigung zu den größten
Arbeitgebern im Kreis Höxter.



Mitteilungsblatt Marienmünster & Nieheim | 38. Jahrgang | Nr. 10 | Dienstag, 28. Oktober 2025 | Kw 44 | mitteilungsblatt-marnie.de/e-paper16

Schutz bei Starkregen
Mit den Tipps der Verbraucherzentrale NRW bleiben Keller und Souterrain trocken

Heftige Gewitter, stundenlanger
Regen und überforderte Kanali-
sationen - mit zunehmenden Wet-
terextremen steigt auch das Risi-
ko für Überschwemmungen.
Besonders gefährdet sind tieflie-
gende Hauseingänge, Keller und
Souterrainräume. Kann das
Wasser aus der Umgebung
nicht abfließen, gelangt es von
außen oder durch die überlas-
tete Kanalisation ins Gebäu-
de. Die Folgen sind nasse Wän-
de, beschädigte Böden und
zerstörte Einrichtungen.
„Besonders tückisch: Für Rück-
stauschäden haften Grundstücks-
eigentümer:innen in der Regel
selbst. Deshalb gilt: je besser die
Vorsorge, desto geringer das Ri-
siko“, erklärt Fatma Özkan von
der Gruppe Klimaanpassung der
Verbraucherzentrale NRW und
gibt Tipps, wie man das Zuhause
vor den Folgen von Starkregen
schützen kann.

Überblick verschaffenÜberblick verschaffenÜberblick verschaffenÜberblick verschaffenÜberblick verschaffen
Wer gezielt vorsorgen will, sollte
zunächst sein Risiko vor Ort ein-
schätzen. Hat die Kommune kei-
ne eigene Starkregengefahren-
karte, ist das Geoportal des Bun-
desamts für Kartographie und
Geodäsie eine gute erste Aus-
kunftsstelle (www.geoportal.de).
Daraus lässt sich erkennen, wie
stark ein Grundstück im Fall ex-
tremer Regenereignisse gefährdet
ist. Diese Informationen sind die
Grundlage, um gezielt Maßnah-
men zu planen - individuell zuge-
schnitten auf Lage und Risiko.

SchutzmaßnahmenSchutzmaßnahmenSchutzmaßnahmenSchutzmaßnahmenSchutzmaßnahmen
gegen Überflutunggegen Überflutunggegen Überflutunggegen Überflutunggegen Überflutung
Wichtig ist es, oberflächlich ab-
fließendes Regenwasser gar nicht
erst ans Haus heranzulassen. Es
gilt, das Wasser sicher umzulei-
ten oder abzuhalten.
Bauliche Maßnahmen wie Über-
dachungen, Schwellen oder Auf-
kantungen an Hauseingängen
kommen in Frage. Empfehlens-
wert sind auch druckdichte Kel-
lerfenster oder Abdeckungen für
Lichtschächte. Auch ein Gefälle,
das vom Haus wegführt, hilft,
Wasser abzuhalten. Auf größeren
Grundstücken können Gelände-
mulden Wasser aufnehmen. Des
Weiteren tragen entsiegelte Flä-
chen, beispielsweise im Vorgar-
ten, dazu bei, den Regen besser
versickern zu lassen. Besonders
bei Neubauten sollten solche Vor-
kehrungen direkt eingeplant wer-
den. Doch auch Bestandsgebäude
lassen sich in vielen Fällen wirksam
nachrüsten.

SchutzvorkehrungenSchutzvorkehrungenSchutzvorkehrungenSchutzvorkehrungenSchutzvorkehrungen
gegen Rückstaugegen Rückstaugegen Rückstaugegen Rückstaugegen Rückstau
Wasser, das nicht mehr über die
Kanalisation abfließen kann,
sucht sich einen anderen Weg -
oft über Toiletten, Bodenabläufe
oder Waschmaschinen-anschlüs-
se im Keller. Wer auf Nummer si-
cher gehen will, verzichtet schon
beim Bauen möglichst auf Abflüs-
se unterhalb der Rückstauebene
und verschließt nicht benötigte
Anschlüsse. Eine installierte He-
beanlage, die Abwasser zuverlässig
über die Rückstauebene in den

Kanal pumpt, sorgt dafür, dass
Toiletten und Duschen auch bei
Rückstau weiterhin genutzt wer-
den können. Wer auf einfache und
kostengünstige Rückstauklap-
pen setzt, schützt das Gebäu-
de lediglich vor dem Eindrin-
gen von Wasser aus dem öf-
fentlichen Kanal, sorgt aber
nicht für den Abfluss.

Wer länger abwesend ist, sollte
vorab die Rückstauklappen
verriegelt und die Kellerfenster
schließen.

Fachgerechter EinbauFachgerechter EinbauFachgerechter EinbauFachgerechter EinbauFachgerechter Einbau
Die beste Technik nützt wenig,
wenn sie falsch installiert wird.
Für die Planung und den Einbau
von Rückstauschutzlösungen sind
qualifizierte Sanitärfachbetriebe
oder Ingenieurbüros für Wasser-
wirtschaft die richtigen Ansprech-
partner. Bei Neubauten sollten
Fachleute eine Rückstausicherung
von Anfang an mitdenken.

Regelmäßige Regelmäßige Regelmäßige Regelmäßige Regelmäßige WWWWWartungartungartungartungartung
Hebeanlagen und Rückstauver-
schlüsse müssen regelmäßig ge-
wartet werden - sonst droht im
Schadensfall der Verlust des Ver-
sicherungsschutzes. Manuelle
Rückstauklappen können nach
Anleitung selbst gepflegt werden.
Wichtig ist, jede Wartung zu do-
kumentieren. Viele Fachfirmen
bieten auch Wartungsverträge an.
Am besten hier mehrere Angebo-
te einholen und nicht nur den
Preis, sondern auch die enthalte-
nen Leistungen vergleichen.

Richtig versichertRichtig versichertRichtig versichertRichtig versichertRichtig versichert
Wichtig zu wissen: Rückstauschä-
den sind nicht automatisch in der
Wohngebäude- oder Hausratver-
sicherung abgedeckt. Wer auf
Nummer sicher gehen will, muss
den Schutz gegen Rückstau, Über-
schwemmung und weitere Natur-
gefahren explizit in seinen Ver-
trag aufnehmen.
Achtung: Manche Versicherer ver-
langen im Schadensfall Nachwei-
se über den funktionierenden
Rückstauschutz und die regel-
mäßige Wartung. Ein Blick ins
Kleingedruckte lohnt sich also
in jedem Fall. Weiterführende In-
fos und Links: Kostenfreie Bera-
tung zum Schutz vor Rückstau und
Überflutung sowie zur Abwasser-
anlage unter
Telefon: 0211 / 91380-1300
Wie sich Grundstückseigentümer:
innen rechtlich und technisch gut
absichern, vermitteln kostenlose
Seminare „Schutz vor Starkregen“.
Termine unter www.klimakoffer.nrw/
veranstaltungen
Verbraucherzentrale NRW

Zu Überschwemmungen im Keller soll es gar nicht erst kommen.Zu Überschwemmungen im Keller soll es gar nicht erst kommen.Zu Überschwemmungen im Keller soll es gar nicht erst kommen.Zu Überschwemmungen im Keller soll es gar nicht erst kommen.Zu Überschwemmungen im Keller soll es gar nicht erst kommen.
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Privater Immobilienverkauf:
Worauf Eigentümer achten sollten
Der Verkauf einer Immobilie ist
für viele Eigentümer ein emotio-
nales Ereignis. Neben persönli-
chen Entscheidungen geht es
dabei auch um erhebliche finanzi-
elle Werte und rechtliche Verant-
wortung. Wer den Verkauf selbst
in die Hand nimmt, steht vor zahl-
reichen Herausforderungen.
Benjamin Hartmann, zertifizierter
Immobilienmakler (IHK) und Inha-
ber von immo33, kennt die typi-
schen Stolperfallen und Abläufe
eines Immobilienverkaufs aus der
Praxis. Mit den nachfolgenden
Tipps möchte er Eigentümern hel-
fen, ihre Immobilie erfolgreich,
rechtssicher und sorgenfrei zu ver-
kaufen. Aus seiner täglichen Ar-
beit weiß er: Der erste und
vielleicht wichtigste Schritt auf
dem Weg zum erfolgreichen Ver-
kauf ist die richtige Preisfindung.
Ein realistischer realistischer realistischer realistischer realistischer AngebotspreisAngebotspreisAngebotspreisAngebotspreisAngebotspreis ist
entscheidend für den erfolgrei-
chen Immobilienverkauf.

Überhöhte Preisvorstellungen
schrecken Interessenten ab, wäh-
rend zu niedrige Preise Verluste
verursachen. Grundlage einer
marktgerechten Bewertung sind
Lage, Baujahr, Zustand, Ausstat-
tung sowie aktuelle Vergleichs-
objekte. Nur eine objektive Wert-
ermittlung auf Basis aktueller
Marktdaten führt zu einem fairen
Preis und einem zügigen Verkauf.
Ebenso wichtig sind vollständigevollständigevollständigevollständigevollständige
UUUUUnterlagennterlagennterlagennterlagennterlagen: Grundbuchauszug,

Energieausweis, Grundrisse, Bau-
und Modernisierungsnachweise
sowie Wohnflächenberechnung
sollten rechtzeitig bereitliegen.
Fehlende Dokumente verzögern
den Prozess und verunsichern
Käufer, Banken und Notare.
Die PräsentationPräsentationPräsentationPräsentationPräsentation entscheidet über
den ersten Eindruck. Ein professi-
onelles Exposé mit hochwertigen
Fotos, klaren Beschreibungen
und stimmiger Darstellung ist
unerlässlich. Eine aufgeräumte,
helle und gepflegte Immobilie
vermittelt Wohngefühl statt Ob-
jektcharakter.
Nach Veröffentlichung der Anzei-
ge sollten Anfragen sorgfältig
geprüft werden, um unnötige

Besichtigungen zu vermeiden.
Fragen nach Finanzierung, Ein-
zugszeitpunkt oder Kaufmotivati-
on helfen, ernsthafte Interessen-
ten zu identifizieren.
In der PreisverhandlungPreisverhandlungPreisverhandlungPreisverhandlungPreisverhandlung sind Sach-
lichkeit und gute Vorbereitung
entscheidend. Argumente sollten
sich auf objektive Kriterien wie
Lage, Zustand und Marktvergleich
stützen.
Beim VVVVVertrertrertrertrertragsabschlussagsabschlussagsabschlussagsabschlussagsabschluss gilt be-
sondere Sorgfalt: Unklare Formu-
lierungen oder fehlende Angaben
zu Mängeln können schwerwie-
gende rechtliche und finanzielle
Folgen haben.
Wichtig sind eindeutige Regelun-
gen zu Gewährleistung, Haftung,

Kaufpreis, Zahlungsweise und
Übergabetermin. Vor dem No-
tartermin sollten sämtliche
Punkte gründlich geprüft werden,
um Missverständnisse auszu-
schließen.
Ein privater Immobilienverkauf
erfordert Organisation, Markt-
kenntnis und Zeit.
Wer realistisch bewertet, voll-
ständig dokumentiert und
strukturiert vorgeht, schafft
Vertrauen und erzielt den best-
möglichen Preis.
Benjamin Hartmann unterstützt
Sie gerne beim privaten Immobi-
lienverkauf. Sofern Sie wünschen,
übernimmt er auch den gesam-
ten Vermarktungsprozess.
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Das „Grüne Klassenzimmer“
276 Schulkinder von der 2. bis 4. Klasse wurden in 2025 über Streuobstwiesen informiert.

Zum Ende eines aufregenden Vormittags wurde noch aus Äpfeln der Streuobstwiese mit einer ObstpresseZum Ende eines aufregenden Vormittags wurde noch aus Äpfeln der Streuobstwiese mit einer ObstpresseZum Ende eines aufregenden Vormittags wurde noch aus Äpfeln der Streuobstwiese mit einer ObstpresseZum Ende eines aufregenden Vormittags wurde noch aus Äpfeln der Streuobstwiese mit einer ObstpresseZum Ende eines aufregenden Vormittags wurde noch aus Äpfeln der Streuobstwiese mit einer Obstpresse
ein herrlicher Apfelsaft gepresst. Alle Beteiligten sind sich nach diesen Tagen sicher und einig, dass es solcheein herrlicher Apfelsaft gepresst. Alle Beteiligten sind sich nach diesen Tagen sicher und einig, dass es solcheein herrlicher Apfelsaft gepresst. Alle Beteiligten sind sich nach diesen Tagen sicher und einig, dass es solcheein herrlicher Apfelsaft gepresst. Alle Beteiligten sind sich nach diesen Tagen sicher und einig, dass es solcheein herrlicher Apfelsaft gepresst. Alle Beteiligten sind sich nach diesen Tagen sicher und einig, dass es solche
Veranstaltungen noch viel öfter und regelmäßiger geben sollte. Fotos: Margret SielandVeranstaltungen noch viel öfter und regelmäßiger geben sollte. Fotos: Margret SielandVeranstaltungen noch viel öfter und regelmäßiger geben sollte. Fotos: Margret SielandVeranstaltungen noch viel öfter und regelmäßiger geben sollte. Fotos: Margret SielandVeranstaltungen noch viel öfter und regelmäßiger geben sollte. Fotos: Margret Sieland

(sie) Dank einer Unterstützung der
BeSte-Stadtwerke konnte die Stif-
tung für Natur • Heimat • Kultur im
Steinheimer Becken den Mädchen
und Jungen mit ihren Klassenbe-
treuerinnen und -betreuern sowie
Erzieherinnen im Rahmen des Pro-
gramms „Grünes Klassenzimmer“
den Lebensraum der Streuobstwie-
se der Grundschulen Vinsebeck
(zwei Klassen, ca. 46 Kinder), Stein-
heim (vier Klassen, ca. 100 Kinder),
Familienzentrum Borgentreich (ca.
45 Kinder) und des Gymnasiums
Steinheim (drei Klassen) in diesem
Jahr erläutern. Die letzten der in
2025 vorgesehenen Schulveranstal-
tungen fanden vor den Herbstferien
in Ottenhausen auf vereinseigenen
Streuobstwiesen des Heimatvereins
statt. Die insgesamt teilnehmen-
den 276 Kinder erlebten den Le-
bensraum „Streuobstwiese“ haut-
nah. Die beiden speziell ausgebil-
deten Streuobstwiesen-Pädagogin-
nen Vanessa Kowarsch und Annette
Cabron führten die Schülerinnen
und Schüler der zweiten bis vierten
Klassen der beteiligten Grundschu-
len in die Streuobstwiesen, um ih-
nen das Leben in der Streuobstwie-
se näherzubringen. Die jeweils in
Gruppen aufgeteilten Kinder konn-
ten die Biodiversität der Streuobst-
wiese vom 70 Jahre alten Apfel-
baum, über die Tier- und Pflanzen-
vielfalt, bis hin zur Apfelverkostung
kennenlernen. Die Schülerinnen und
Schüler erfuhren in einem außer-
schulischen Lernort, welche Tiere
in der Streuobstwiese leben oder
diese auf ihrer Nahrungssuche ein-
fach nur regelmäßig besuchen und
machten sich auf die Suche nach
deren Spuren. Sie fanden Trittsie-

gel vom Reh, Fraßspuren am Fall-
obst von Schnecken, Vögeln und
Mäusen und bekamen eine kleine
Vorstellung, was in der Streuobst-
wiese alles los ist. Mit einem Wie-
senpicknick wurde die Frühstücks-
pause jeweils zum kleinen High-
light. Auch wenn der Tag in der Streu-
obstwiese unendlich hätte sein kön-
nen, musste irgendwann der Rück-
weg angetreten werden, der beim
Dorfgemeinschaftshaus in Otten-
hausen mit einer Apfelverkostung
und weiteren Infos zu Streuobstsor-
ten sowie einer Apfelsaftpressung
endete. Die Schülerinnen und Schü-
ler konnten selber erfahren, das Äp-
fel, die nicht so hübsch anzusehen

sind wie der Dülmener Rosenapfel,
aber doch super schmecken kön-
nen, dass die Menschen früher die
Rote Sternrenette polierten und als
Weihnachtskugeln an den Tannen-
baum hängten und das Apfelchips
nicht salzig schmecken, sonders
süß, weil es getrocknete Äpfel sind.
„Nichts ist so nachhaltig wie Natur
zum Anfassen, die wir unseren Kin-
dern ins Bewusstsein rufen und ver-
mitteln“ so die Pressesprecherin
Nicole Ulbrich BeSte-Stadtwerken.
„Aus diesem Grund haben wir
gerne, als regionaler Energieliefe-
rant, die Kosten dieser nachhalti-
gen und sinnvollen Natur- und Um-
weltbildungs-maßnahme übernom-
men.“ Frau Ullbrich zeigte sich auch
begeistert über die neue, mit den
BeSte-Stadtwerken, aufgelegten
Begleitbroschüre zum Projekt.
Insgesamt wurden die Kinder teils
in mehreren Projekttagen informiert
und das Projekttageangebot auf
Streuobstwiesen ermöglicht. „Von
Borgentreich bis Steinheim konn-
ten so 276 Mädchen und Jungen
von diesem Angebot profitieren“,
stellte die Pressesprecherin Frau
Julia Franzmann von den BeSte-
Stadtwerke weiter positiv heraus.
Wir unterstützen gerne das Projekt
bei dem die Kinder die Natur und

Auf Schautafeln sind die Erhaltung undAuf Schautafeln sind die Erhaltung undAuf Schautafeln sind die Erhaltung undAuf Schautafeln sind die Erhaltung undAuf Schautafeln sind die Erhaltung und
Wichtigkeit der Streuobstwiesen aus-Wichtigkeit der Streuobstwiesen aus-Wichtigkeit der Streuobstwiesen aus-Wichtigkeit der Streuobstwiesen aus-Wichtigkeit der Streuobstwiesen aus-
führlich und anschaulich dargestellt.führlich und anschaulich dargestellt.führlich und anschaulich dargestellt.führlich und anschaulich dargestellt.führlich und anschaulich dargestellt.2025 ist ein gutes Apfeljahr!2025 ist ein gutes Apfeljahr!2025 ist ein gutes Apfeljahr!2025 ist ein gutes Apfeljahr!2025 ist ein gutes Apfeljahr!

den Artenschutz kennenlernen, so
Franzmann weiter. Zur Nacharbeit
für Zuhause und in der Schule er-
halten alle Teilnehmer der Projekt-
tage eine Begleitbroschüre mit herr-
lichen Illustrationen. Sie soll Eltern
und Geschwistern ebenfalls ermun-
tern, mit dem teilnehmenden Kind
ins Gespräch zu kommen und über
das Erlebte und Erfahrene berich-
ten zu lassen. Diese besondere Bro-
schüre führt im Rahmen einer be-
greifbaren Umweltpädagogik - wie
die Projekttage selbst - durch das
gesamte Streuobstjahr.
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Dunkle Jahreszeit ist Einbruchzeit
Die Tischlerei Brinkmöller sichert zuverlässig ihr Zuhause
Die Tage werden kürzer. Im Schutz
der Dunkelheit beginnt bald
wieder die Saison der Einbrecher.
Haben diese eine Gelegenheit
ausgemacht, brauchen sie
meistens nur 15 bis 30 Sekunden
um ein Fenster oder eine Tür auf-
zubrechen. Die Täter stehlen ih-
rem Opfer nicht nur Wertgegen-
stände, sondern auch ihr Sicher-
heitsgefühl. Wenn der finanzielle
Schaden schon lange ersetzt ist,
leiden viele Einbruchopfer noch
unter dem Trauma „Einbruch“.
Polizei und Handwerk wollen dem
gemeinsam Einhalt gebieten.. Die
Tischlerei Brinkmöller in Bad Dri-
burg ist Partner im bundesweit
einzigartigen Netzwerk „Zuhau-
se sicher“, um Bürger vor den
schrecklichen Folgen eines Ein-
bruchs zu bewahren. Gemeinsam
bieten wir den Bürgern konkret
vor Ort Hilfestellung an, wenn es
darum geht, das eigene Zuhause
vor ungebetenen Gästen wirksam
zu schützen. Bürger haben die
Möglichkeit, die Begleitung durch
Polizei und uns als geschulte
Handwerker auf den Weg zum si-
cheren Zuhause in Anspruch zu
nehmen. Dieser Weg umfasst im
Netzwerk „Zuhause sicher“ drei
Schritte:
Schritt 1Schritt 1Schritt 1Schritt 1Schritt 1 - Kostenlose Sicherheits-
beratung bei der Polizei: Für alle
interessierten Bürger bietet die
Beratungsstelle der örtlichen Po-
lizei eine firmen- und produkt-
neutrale Sicherheitsberatung an,
während der Technische Fachbe-
rater der Polizei über Täterprofi-
le, Schwachstellen an Gebäuden
und Sicherungsmaßnahmen infor-
miert und als Partner im Netz-
werk „Zuhause sicher“ ein per-
sönliches Sicherheitskonzept ge-

meinsam mit dem Bürger erstellt.
Schritt 2Schritt 2Schritt 2Schritt 2Schritt 2 - Umsetzung der polizei-
lichen Empfehlungen: Im An-
schluss an die Beratung über-
reichtder polizeiliche Berater als
Netzwerkpartner die Referenzlis-
te der örtlichen Schutzgemein-
schaft im Netzwerk „Zuhause si-
cher“ in der wir seit Gründung
der Schutzgemeinschaft Höxter
vertreten sind. Die Tischlerei
Brinkmöller ist ein speziell ge-
schulter Fachhandwerksbetrieb
aus der Region. Als polizeilich
anerkannte Monteure DIN-geprüf-
ter Sicherheitstechnik mit fach-
spezifischem Know-how und lang-
jährigen Erfahrung sind wir in der
Lage, Fenster und Türen fachge-
recht gegen Einbruch abzusichern.
Als Partner im Netzwerk „Zuhau-
se sicher“ absolvieren die Mitar-
beiter der Tischlerei Brinkmöller
zudem jedes Jahr mindestens ei-
nen Weiterbildungskurs, sodass
wir unsere Kunden stets nach dem
neuesten Stand der Technik bera-
ten können.
Schritt 3Schritt 3Schritt 3Schritt 3Schritt 3 - Übergabe der netz-
werkeigenen Präventionsplaket-
te: Wenn man schließlich das ei-
gene Zuhause mit Einbruch hem-
mender Sicherheitstechnik und
Rauchmeldern ausgestattet, eine
gut lesbare Hausnummer an der
Hauswand angebracht und ein Te-
lefon neben dem Bett angeschlos-
sen hat, überreicht die Polizei als
Anerkennung die Präventionspla-
kette des Netzwerkes. Zudem
gewähren die dem Netzwerk an-
geschlossenen Versicherer einen
Nachlass auf die Hausratversiche-
rung.
Weitere Informationen zum Netz-
werk „Zuhause sicher“ unter
www.zuhause-sicher.de
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Arbeitskreis entwickelt Leitfaden für Schulen und Fachkräfte
Wenn Kinder und Jugendliche den Schulbesuch verweigern - Fachtag zum Thema
„Schulabsentismus“ im Kreis Höxter

Die Referenten der Veranstaltung informierten über das Thema Schulabsentismus: (v. l. n. r.) Prof. HeinrichDie Referenten der Veranstaltung informierten über das Thema Schulabsentismus: (v. l. n. r.) Prof. HeinrichDie Referenten der Veranstaltung informierten über das Thema Schulabsentismus: (v. l. n. r.) Prof. HeinrichDie Referenten der Veranstaltung informierten über das Thema Schulabsentismus: (v. l. n. r.) Prof. HeinrichDie Referenten der Veranstaltung informierten über das Thema Schulabsentismus: (v. l. n. r.) Prof. Heinrich
Ricking, Universität Leipzig, Maria Komm, Schulamt für den Kreis Höxter, Sandra Florsch, SchulleiterinRicking, Universität Leipzig, Maria Komm, Schulamt für den Kreis Höxter, Sandra Florsch, SchulleiterinRicking, Universität Leipzig, Maria Komm, Schulamt für den Kreis Höxter, Sandra Florsch, SchulleiterinRicking, Universität Leipzig, Maria Komm, Schulamt für den Kreis Höxter, Sandra Florsch, SchulleiterinRicking, Universität Leipzig, Maria Komm, Schulamt für den Kreis Höxter, Sandra Florsch, Schulleiterin
Gesamtschule Brakel, Dominic Gehle, Leiter der Abteilung Bildung und Integration des Kreises Höxter, BettinaGesamtschule Brakel, Dominic Gehle, Leiter der Abteilung Bildung und Integration des Kreises Höxter, BettinaGesamtschule Brakel, Dominic Gehle, Leiter der Abteilung Bildung und Integration des Kreises Höxter, BettinaGesamtschule Brakel, Dominic Gehle, Leiter der Abteilung Bildung und Integration des Kreises Höxter, BettinaGesamtschule Brakel, Dominic Gehle, Leiter der Abteilung Bildung und Integration des Kreises Höxter, Bettina
Becker (Schulleiterin, Schule am Nicolaitor, Höxter), Eva Klare-Kurtenbach (Geschäftsführerin, KolpingBecker (Schulleiterin, Schule am Nicolaitor, Höxter), Eva Klare-Kurtenbach (Geschäftsführerin, KolpingBecker (Schulleiterin, Schule am Nicolaitor, Höxter), Eva Klare-Kurtenbach (Geschäftsführerin, KolpingBecker (Schulleiterin, Schule am Nicolaitor, Höxter), Eva Klare-Kurtenbach (Geschäftsführerin, KolpingBecker (Schulleiterin, Schule am Nicolaitor, Höxter), Eva Klare-Kurtenbach (Geschäftsführerin, Kolping
Schulwerk), Carsten Schulz, Leiter der Regionalen Schulberatung Kreis Höxter, Rabea Lausen, RegionaleSchulwerk), Carsten Schulz, Leiter der Regionalen Schulberatung Kreis Höxter, Rabea Lausen, RegionaleSchulwerk), Carsten Schulz, Leiter der Regionalen Schulberatung Kreis Höxter, Rabea Lausen, RegionaleSchulwerk), Carsten Schulz, Leiter der Regionalen Schulberatung Kreis Höxter, Rabea Lausen, RegionaleSchulwerk), Carsten Schulz, Leiter der Regionalen Schulberatung Kreis Höxter, Rabea Lausen, Regionale
Schulberatung Kreis Höxter. Foto: Kreis HöxterSchulberatung Kreis Höxter. Foto: Kreis HöxterSchulberatung Kreis Höxter. Foto: Kreis HöxterSchulberatung Kreis Höxter. Foto: Kreis HöxterSchulberatung Kreis Höxter. Foto: Kreis Höxter

In Deutschland fehlen immer mehr
Kinder unentschuldigt im Unter-
richt. Diese Entwicklung betrifft
auch den Kreis Höxter. Der Arbeits-
kreis „Schulabsentismus im Kreis
Höxter“ hat das Thema aufgegrif-
fen und Maßnahmen entwickelt,
um Schulen und Fachkräfte vor
Ort zu unterstützen. Bei einem
Fachtag an der Gesamtschule in
Brakel haben 90 Teilnehmende
aus verschiedenen Institutionen
und Behörden Erfahrungen zum
Schulabsentismus ausgetauscht,
Lösungsansätze diskutiert und
sich vernetzt.
Für Kinder und Jugendliche, die
häufig und unentschuldigt in der
Schule fehlen, besteht ein hohes
Risiko, die Schule ohne Abschluss
zu verlassen und danach keine
qualifizierten Ausbildungs- und
Arbeitsplatzangebote zu errei-
chen. „Im Kreis Höxter liegen die
Fehlzeiten von Schülerinnen und
Schülern in Grund-, Förder- und
weiterführenden Schulen aktuell
zwischen fünf und zehn Prozent“,
erläutert Maria Komm, Schulauf-
sicht für die Grundschulen im
Kreis Höxter. So geht es aus der
Befragung zu den Schulhalbjah-
ren bei den Grund- und Förder-
schulen für Schülerinnen und Schü-
ler mit mehr als 50 Fehlstunden
und den weiterführenden Schulen
mit mehr als 100 Fehlstunden
hervor.
Im Arbeitskreis Schulabsentismus
im Kreis Höxter haben sich be-
troffene Institutionen und Einrich-
tungen zusammengeschlossen.
Gemeinsam arbeiten sie an kon-
kreten Maßnahmen, mit denen sie
der Entwicklung im Kreis entge-
genwirken wollen. So hat der

Arbeitskreis beispielsweise einen
Handlungsleitfaden für Fachkräf-
te von Schulen und Bildungsein-
richtungen erarbeitet. Informati-
onen zu diesem Leitfaden erhiel-
ten die Fachkräfte bei der Veran-
staltung an der Gesamtschule in
Brakel. Zu den Teilnehmenden
zählten Vertreterinnen und Ver-
treter von Schulen, der Schulauf-
sicht, den städtischen Schul- und
Ordnungsämtern, der Schulsozi-
alarbeit, des Jugend- und Ge-
sundheitsamtes und der Bezirks-
regierung Detmold.
Nach der Begrüßung durch Schul-
leiterin Sandra Florsch, informier-
te Bildungsexperte Professor Hein-
rich Ricking von der Universität
Leipzig über Erklärungsansätze
und Handlungsmöglichkeiten bei
Schulabsentismus. Maria Komm
vom Schulamt für den Kreis Höx-
ter und Rabea Lausen von der
Regionalen Schulberatung stell-
ten den Handlungsleitfaden für
den Kreis Höxter zum Umgang mit
Schulvermeidung für die Lehr- und
Fachkräfte vor. Die Möglichkeiten

einer individuellen Fallberatung
von interdisziplinären Teams, die
die Schulen in Anspruch nehmen
können, erläuterte Bettina Be-
cker, Leiterin der Schule am Nico-
laitor in Höxter, zusammen mit
Carsten Schulz von der Regiona-
len Schulberatung. Bei der an-
schließenden Podiumsdiskussion
unter der Moderation von Domi-
nic Gehle, Leiter der Abteilung
Bildung und Integration, wurden
Beispiele aus der Praxis vorge-
stellt und mit den Teilnehmenden
diskutiert.
„Wir freuen uns sehr, dass so vie-
le Akteure aus unterschiedlichen
Fachbereichen und Institutionen
zu unserem Fachtag gekommen
sind und mit uns das Thema aus
unterschiedlichen Perspektiven
und Fachrichtungen diskutiert ha-
ben. Gemeinsam können wir Stra-
tegien entwickeln, um möglichst
vielen Kindern und Jugendlichen,
Bildung und Teilhabe zu ermögli-
chen“, so Dominic Gehle.
Infokasten: SchulabsentismusInfokasten: SchulabsentismusInfokasten: SchulabsentismusInfokasten: SchulabsentismusInfokasten: Schulabsentismus
Als Schulabsentismus gelten häufige

und unentschuldigte schulische
Fehlzeiten von Schülerinnen und
Schülern. Dazu zählen Schul-
schwänzen, Schulangst, Schulpho-
bie, schulische Überforderung und
auch Unterforderung. Schulabsen-
tismus ist ein ernstes Problem, das
gravierende Folgen für Kinder und
Jugendliche haben kann: mangeln-
der Schulerfolg, verfehlte Schul-
abschlüsse sowie eine zunehmen-
de Schulunlust und sinkende Mo-
tivation - die Gründe sind so indi-
viduell wie die Kinder selbst.
Zum Arbeitskreis „Schulabsentis-
mus“ im Kreis Höxter zählen die
Abteilungen „Bildung und Inte-
gration“, „Schule und Kultur“, Si-
cherheit und Ordnung“, „Soziale
Dienste“ sowie der Gesundheits-
dienst des Kreises, die LWL Ta-
gesklinik & Ambulanz Höxter, das
Kolping Schulwerk, der Qualitäts-
zirkel Psychotherapie Kreis Höx-
ter, die Regionale Schulberatungs-
stelle für den Kreis Höxter, die
Schulaufsicht des Kreises Höx-
ter, Schulleitungen und Schulso-
zialarbeit aus dem Kreis Höxter.
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Dachdeckerhandwerk
Klimaanpassung aus Profihand

Auch Gärten sind auf Dächern möglich, es wird dann von einer intensivenAuch Gärten sind auf Dächern möglich, es wird dann von einer intensivenAuch Gärten sind auf Dächern möglich, es wird dann von einer intensivenAuch Gärten sind auf Dächern möglich, es wird dann von einer intensivenAuch Gärten sind auf Dächern möglich, es wird dann von einer intensiven
Dachbegrünung gesprochen. Foto: Bundesverband GebäudeGrün e.V./akz-oDachbegrünung gesprochen. Foto: Bundesverband GebäudeGrün e.V./akz-oDachbegrünung gesprochen. Foto: Bundesverband GebäudeGrün e.V./akz-oDachbegrünung gesprochen. Foto: Bundesverband GebäudeGrün e.V./akz-oDachbegrünung gesprochen. Foto: Bundesverband GebäudeGrün e.V./akz-o

Das Dachdeckerhandwerk ist
bestens aufgestellt, wenn es um
den Umgang mit den Folgen des
Klimawandels geht. Das zeigt
jetzt auch der Abschlussbericht
des Bundesinstituts für Berufsbil-
dung (BIBB), der die Rolle der be-
ruflichen Bildung bei der Klima-
anpassung untersucht. Unter den
zahlreichen Ausbildungsberufen
wird das Dachdeckerhandwerk
besonders hervorgehoben - als
einer von drei Berufen, die schon
heute entscheidend zur Klima-
anpassung beitragen.
„Ob Dachbegrünung, Photovoltaik
oder Regenwassermanagement -
das alles ist längst Teil unserer
Ausbildung und unseres Alltags“,
sagt Rolf Fuhrmann, stellvertreten-
der Hauptgeschäftsführer des Zen-
tralverbands des Deutschen Dach-
deckerhandwerks (ZVDH).
„Unsere Betriebe leisten täglich
Klimaschutz und Klimaanpassung
- ganz konkret auf Deutschlands
Dächern.“
Gewerkeübergreifende Kompe-Gewerkeübergreifende Kompe-Gewerkeübergreifende Kompe-Gewerkeübergreifende Kompe-Gewerkeübergreifende Kompe-
tenz gewinnt in der tenz gewinnt in der tenz gewinnt in der tenz gewinnt in der tenz gewinnt in der AusbildungAusbildungAusbildungAusbildungAusbildung
an Bedeutungan Bedeutungan Bedeutungan Bedeutungan Bedeutung
Laut des Berichts bringt das
Dachdeckerhandwerk das nöti-
ge Fachwissen mit und arbeitet
gewerkeübergreifend, etwa mit
Elektrikern, Landschaftsbauern
oder dem SHK-Handwerk. Genau
solche Kompetenzen werden ak-
tuell in der Aus- und Weiterbil-
dung weiter gestärkt - mit neuen
Inhalten, einer freiwilligen Lehr-
woche Energietechnik und zu-
sätzlichen Qualifikationen wie
dem PV-Manager. Das Fazit: Wer
heute Dachdecker*in wird,

entscheidet sich für einen Beruf
mit Zukunft - und mit Verantwor-
tung für eine klimafeste Gesell-
schaft. Wer mehr über eine Ausbil-
dung im Dachdeckerhandwerk er-
fahren möchte, wird zum Beispiel
hier fündig:
www.dachdeckerdeinberuf.de
(akz-o)

Die perfekte Kombi: Photovoltaik und Gründach. Foto: BundesverbandDie perfekte Kombi: Photovoltaik und Gründach. Foto: BundesverbandDie perfekte Kombi: Photovoltaik und Gründach. Foto: BundesverbandDie perfekte Kombi: Photovoltaik und Gründach. Foto: BundesverbandDie perfekte Kombi: Photovoltaik und Gründach. Foto: Bundesverband
GebäudeGrün e.V./akz-oGebäudeGrün e.V./akz-oGebäudeGrün e.V./akz-oGebäudeGrün e.V./akz-oGebäudeGrün e.V./akz-o
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Die nächste Die nächste Die nächste Die nächste Die nächste Ausgabe erAusgabe erAusgabe erAusgabe erAusgabe erscheint am:scheint am:scheint am:scheint am:scheint am:
Dienstag, 25. November 2025Dienstag, 25. November 2025Dienstag, 25. November 2025Dienstag, 25. November 2025Dienstag, 25. November 2025

Annahmeschluss ist am:Annahmeschluss ist am:Annahmeschluss ist am:Annahmeschluss ist am:Annahmeschluss ist am:
17.11.2025 um 10 Uhr17.11.2025 um 10 Uhr17.11.2025 um 10 Uhr17.11.2025 um 10 Uhr17.11.2025 um 10 Uhr

AngeboteAngeboteAngeboteAngeboteAngebote
GartenbauGartenbauGartenbauGartenbauGartenbau

Garten,Garten,Garten,Garten,Garten, Landschaftsbau, Landschaftsbau, Landschaftsbau, Landschaftsbau, Landschaftsbau,     WWWWWalteralteralteralteralter
Wir sanieren ihren Garten, ihre Ein-
fahrt, ihre Fassade und auch ihr Dach
bieten eine kostenlose Beratung vor
Ort, 100 km Umkreis sichern Sie sich
Ihr kostenlose Kundenberatung vor
Ort 01774420038

GesucheGesucheGesucheGesucheGesuche
Rund ums HausRund ums HausRund ums HausRund ums HausRund ums Haus

SonstigesSonstigesSonstigesSonstigesSonstiges
Renovierarbeiten rund ums HausRenovierarbeiten rund ums HausRenovierarbeiten rund ums HausRenovierarbeiten rund ums HausRenovierarbeiten rund ums Haus

wie z.B. Fliesen legen, Malerarbreiten,
Tapezieren, Badezimmer erneuern,
Zäune legen, Pflaster erneuern und
Gartenarbeit. Tel.: 01578 71 517 34
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Dienstag, 28. OktoberDienstag, 28. OktoberDienstag, 28. OktoberDienstag, 28. OktoberDienstag, 28. Oktober
ApothekApothekApothekApothekApotheke e e e e WWWWWarburger Strarburger Strarburger Strarburger Strarburger Straßeaßeaßeaßeaße
Warburger Straße 14, 33034 Brakel, 05272/392263

Mittwoch, 29. OktoberMittwoch, 29. OktoberMittwoch, 29. OktoberMittwoch, 29. OktoberMittwoch, 29. Oktober
Annen-ApothekeAnnen-ApothekeAnnen-ApothekeAnnen-ApothekeAnnen-Apotheke
Hanekamp 25, 33034 Brakel, 05272/5245

Donnerstag, 30. OktoberDonnerstag, 30. OktoberDonnerstag, 30. OktoberDonnerstag, 30. OktoberDonnerstag, 30. Oktober
Rosen-ApothekeRosen-ApothekeRosen-ApothekeRosen-ApothekeRosen-Apotheke
Nieheimer Straße 10, 33034 Brakel, 05272/9555

Freitag, 31. OktoberFreitag, 31. OktoberFreitag, 31. OktoberFreitag, 31. OktoberFreitag, 31. Oktober
Center Center Center Center Center ApothekApothekApothekApothekApotheke Steinheime Steinheime Steinheime Steinheime Steinheim
Anton-Spilker-Straße 33, 32839 Steinheim, 05233/952535

Samstag, 1. NovemberSamstag, 1. NovemberSamstag, 1. NovemberSamstag, 1. NovemberSamstag, 1. November
Südstadt-ApothekeSüdstadt-ApothekeSüdstadt-ApothekeSüdstadt-ApothekeSüdstadt-Apotheke
Dringenbergerstraße 47, 33014 Bad Driburg, 05253/3989

Sonntag, 2. NovemberSonntag, 2. NovemberSonntag, 2. NovemberSonntag, 2. NovemberSonntag, 2. November
Amts-ApothekeAmts-ApothekeAmts-ApothekeAmts-ApothekeAmts-Apotheke
Windmühlenweg 1, 37696 Marienmünster (Vörden), 05276/1070

Montag, 3. NovemberMontag, 3. NovemberMontag, 3. NovemberMontag, 3. NovemberMontag, 3. November
HeutorHeutorHeutorHeutorHeutor-Apothek-Apothek-Apothek-Apothek-Apothekeeeee
Heutorstraße 4, 32825 Blomberg, 05235/95310

Dienstag, 4. NovemberDienstag, 4. NovemberDienstag, 4. NovemberDienstag, 4. NovemberDienstag, 4. November
WWWWWeseresereseresereser-Apothek-Apothek-Apothek-Apothek-Apothekeeeee
Untere Dorfstraße 32 a, 37691 Boffzen, 05271/5208

Mittwoch, 5. NovemberMittwoch, 5. NovemberMittwoch, 5. NovemberMittwoch, 5. NovemberMittwoch, 5. November
Markt-ApothekeMarkt-ApothekeMarkt-ApothekeMarkt-ApothekeMarkt-Apotheke
Marktstraße 30, 32839 Steinheim, 05233/950010

Donnerstag, 6. NovemberDonnerstag, 6. NovemberDonnerstag, 6. NovemberDonnerstag, 6. NovemberDonnerstag, 6. November
St. Rochus-ApothekeSt. Rochus-ApothekeSt. Rochus-ApothekeSt. Rochus-ApothekeSt. Rochus-Apotheke
Bahnhofsallee 8, 32839 Steinheim, 05233/8609

Freitag, 7. NovemberFreitag, 7. NovemberFreitag, 7. NovemberFreitag, 7. NovemberFreitag, 7. November
Solling-ApothekeSolling-ApothekeSolling-ApothekeSolling-ApothekeSolling-Apotheke
Ernst-August-Straße 9, 37603 Holzminden, 05531/4679

Samstag, 8. NovemberSamstag, 8. NovemberSamstag, 8. NovemberSamstag, 8. NovemberSamstag, 8. November
Hubertus-ApothekeHubertus-ApothekeHubertus-ApothekeHubertus-ApothekeHubertus-Apotheke
Pyrmonter Straße 1, 32816 Schieder-Schwalenberg (Schieder),
05282/94041

Sonntag, 9. NovemberSonntag, 9. NovemberSonntag, 9. NovemberSonntag, 9. NovemberSonntag, 9. November
ApothekApothekApothekApothekApotheke e e e e WWWWWarburger Strarburger Strarburger Strarburger Strarburger Straßeaßeaßeaßeaße
Warburger Straße 14, 33034 Brakel, 05272/392263

Montag, 10. NovemberMontag, 10. NovemberMontag, 10. NovemberMontag, 10. NovemberMontag, 10. November
ApothekApothekApothekApothekApotheke am e am e am e am e am AnsgarAnsgarAnsgarAnsgarAnsgar
Brenkhäuser Straße 69, 37671 Höxter, 05271/699970

Dienstag, 11. NovemberDienstag, 11. NovemberDienstag, 11. NovemberDienstag, 11. NovemberDienstag, 11. November
St. Nikolaus-ApothekeSt. Nikolaus-ApothekeSt. Nikolaus-ApothekeSt. Nikolaus-ApothekeSt. Nikolaus-Apotheke
Marktstraße 6, 33039 Nieheim, 05274/1212

Mittwoch, 12. NovemberMittwoch, 12. NovemberMittwoch, 12. NovemberMittwoch, 12. NovemberMittwoch, 12. November
Rosen-ApothekeRosen-ApothekeRosen-ApothekeRosen-ApothekeRosen-Apotheke
Nieheimer Straße 10, 33034 Brakel, 05272/9555

Donnerstag, 13. NovemberDonnerstag, 13. NovemberDonnerstag, 13. NovemberDonnerstag, 13. NovemberDonnerstag, 13. November
Annen-ApothekeAnnen-ApothekeAnnen-ApothekeAnnen-ApothekeAnnen-Apotheke
Hanekamp 25, 33034 Brakel, 05272/5245

Freitag, 14. NovemberFreitag, 14. NovemberFreitag, 14. NovemberFreitag, 14. NovemberFreitag, 14. November
WWWWWeseresereseresereser-Apothek-Apothek-Apothek-Apothek-Apothekeeeee
Untere Dorfstraße 32 a, 37691 Boffzen, 05271/5208

Samstag, 15. NovemberSamstag, 15. NovemberSamstag, 15. NovemberSamstag, 15. NovemberSamstag, 15. November
Center Center Center Center Center ApothekApothekApothekApothekApotheke Steinheime Steinheime Steinheime Steinheime Steinheim
Anton-Spilker-Straße 33, 32839 Steinheim, 05233/952535

Sonntag, 16. NovemberSonntag, 16. NovemberSonntag, 16. NovemberSonntag, 16. NovemberSonntag, 16. November
HeutorHeutorHeutorHeutorHeutor-Apothek-Apothek-Apothek-Apothek-Apothekeeeee
Heutorstraße 4, 32825 Blomberg, 05235/95310

Montag, 17. NovemberMontag, 17. NovemberMontag, 17. NovemberMontag, 17. NovemberMontag, 17. November
Petri-ApothekePetri-ApothekePetri-ApothekePetri-ApothekePetri-Apotheke
Papenbrink 18, 37671 Höxter, 05271/31133

Dienstag, 18. NovemberDienstag, 18. NovemberDienstag, 18. NovemberDienstag, 18. NovemberDienstag, 18. November
St. Rochus-ApothekeSt. Rochus-ApothekeSt. Rochus-ApothekeSt. Rochus-ApothekeSt. Rochus-Apotheke
Bahnhofsallee 8, 32839 Steinheim, 05233/8609

Mittwoch, 19. NovemberMittwoch, 19. NovemberMittwoch, 19. NovemberMittwoch, 19. NovemberMittwoch, 19. November
Hubertus-ApothekeHubertus-ApothekeHubertus-ApothekeHubertus-ApothekeHubertus-Apotheke
Pyrmonter Straße 1, 32816 Schieder-Schwalenberg (Schieder),
05282/94041

Donnerstag, 20. NovemberDonnerstag, 20. NovemberDonnerstag, 20. NovemberDonnerstag, 20. NovemberDonnerstag, 20. November
WWWWWeseresereseresereser-Apothek-Apothek-Apothek-Apothek-Apothekeeeee
Untere Dorfstraße 32 a, 37691 Boffzen, 05271/5208

Freitag, 21. NovemberFreitag, 21. NovemberFreitag, 21. NovemberFreitag, 21. NovemberFreitag, 21. November
Markt-ApothekeMarkt-ApothekeMarkt-ApothekeMarkt-ApothekeMarkt-Apotheke
Marktstraße 30, 32839 Steinheim, 05233/950010

Samstag, 22. NovemberSamstag, 22. NovemberSamstag, 22. NovemberSamstag, 22. NovemberSamstag, 22. November
St. Nikolaus-ApothekeSt. Nikolaus-ApothekeSt. Nikolaus-ApothekeSt. Nikolaus-ApothekeSt. Nikolaus-Apotheke
Marktstraße 6, 33039 Nieheim, 05274/1212

Sonntag, 23. NovemberSonntag, 23. NovemberSonntag, 23. NovemberSonntag, 23. NovemberSonntag, 23. November
ApothekApothekApothekApothekApotheke am e am e am e am e am AnsgarAnsgarAnsgarAnsgarAnsgar
Brenkhäuser Straße 69, 37671 Höxter, 05271/699970

Montag, 24. NovemberMontag, 24. NovemberMontag, 24. NovemberMontag, 24. NovemberMontag, 24. November
ApothekApothekApothekApothekApotheke e e e e WWWWWarburger Strarburger Strarburger Strarburger Strarburger Straßeaßeaßeaßeaße
Warburger Straße 14, 33034 Brakel, 05272/392263

Dienstag, 25. NovemberDienstag, 25. NovemberDienstag, 25. NovemberDienstag, 25. NovemberDienstag, 25. November
Burg-ApothekeBurg-ApothekeBurg-ApothekeBurg-ApothekeBurg-Apotheke
Burgstraße 2, 37647 Polle, 05535-94050

Mittwoch, 26. NovemberMittwoch, 26. NovemberMittwoch, 26. NovemberMittwoch, 26. NovemberMittwoch, 26. November
MalteserMalteserMalteserMalteserMalteser-Apothek-Apothek-Apothek-Apothek-Apothekeeeee
Marktstraße 4, 37671 Höxter, 05271/33663

Donnerstag, 27. NovemberDonnerstag, 27. NovemberDonnerstag, 27. NovemberDonnerstag, 27. NovemberDonnerstag, 27. November
Annen-ApothekeAnnen-ApothekeAnnen-ApothekeAnnen-ApothekeAnnen-Apotheke
Hanekamp 25, 33034 Brakel, 05272/5245

Freitag, 28. NovemberFreitag, 28. NovemberFreitag, 28. NovemberFreitag, 28. NovemberFreitag, 28. November
Rosen-ApothekeRosen-ApothekeRosen-ApothekeRosen-ApothekeRosen-Apotheke
Nieheimer Straße 10, 33034 Brakel, 05272/9555

Samstag, 29. NovemberSamstag, 29. NovemberSamstag, 29. NovemberSamstag, 29. NovemberSamstag, 29. November
Amts-ApothekeAmts-ApothekeAmts-ApothekeAmts-ApothekeAmts-Apotheke
Windmühlenweg 1, 37696 Marienmünster (Vörden), 05276/1070

Sonntag, 30. NovemberSonntag, 30. NovemberSonntag, 30. NovemberSonntag, 30. NovemberSonntag, 30. November
Markt-ApothekeMarkt-ApothekeMarkt-ApothekeMarkt-ApothekeMarkt-Apotheke
Marktstraße 30, 32839 Steinheim, 05233/950010

Angaben sind ohne Gewähr
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